
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1926

288 (11.12.1926)



»WIM fiir dm M §dkM Karlsmhk.
agS, Sonn -u. Feiertage ausgenouunen7

unsere Boten frei ins Laus im Stadt »
elnun

Die 8gespaltene MillimeterzeueAnzeiflenverechnung :nz8 Pfennig , Reklamezeile
annahme tags zuvor
anzeigen am Erscheinungstag
schriftenund Tag der Aufnahme kann keine Gewähr übernommen
werden. Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung

monatlich ll-70 ark. Einzelnummer nnd Belegblatt
10 Pfennig .

Ksncktion. Drucku «Berlm : AdolfDups,Durlach,Mittelstr . S.
SamjprecherL04 .' ^ Postscheckkonto Karlsrutzv .Nr . 10101 .

Nr. 288 Samstag , de« 11. Dezember 1S26. 97. Jahrgang

:>>L

!!>' '

Kurze Tagesäbersicht
Die Verleihung der Robelfriedenspreises an Dr . Strese »

mann wird von den Berliner Blättern mit Genugtuung
oerzeichnet . Auch Chamberlain , Briand und Dawes erhal¬
ten den Nobelpreis .

Die Besprechung der Vertreter der fünf Nheinpaktmächte
in Genf wurde auf Samstag vormittag vertagt , da man
einen weiteren Bericht der Botschafterkonferenz erwartet .
Ls wird ein befriedigender Fortschritt in Per Kontrollfrage
sesigesteüt . ->

Am Samstag abend soll nach Briand die Ratstagung zu
Ende gehen . ^ ^

Der langjährige südslawische Ministerpräsident Pasitsch
ist im Alter von 81 Zähren gestorben. *

Die Weihnachtsbeihilfe für die Beamten wurde im Haus -
haltausschuk des Reichstages aenehmigt .

Umschau.
Die Pariser und Londoner Gegenströmungen in Gens .
- Die neue innerpolitische Spannung . — Die brüchige

„Stille Koalition " . — Zur Geschichte der badischen Re¬
gierungsbildung .

) : ( Dur lach , 11 . Dezember .
Der Auftakt der diesmaligen Ratstagung in

Genf , soweit er die wichtigsten, die deutschen Fragen
betraf , war kaum eine Fortsetzung der Melodien von Lo¬
carno und Thoiry. Man handelte und interpretierte und
die Grundlage war nicht Vertrauen , sondern Miß¬
trauen . Paris sucht Frankreich immer noch als in
seiner Sicherheit bedroht hinzustellen , von Deutschlands
Sicherheit spricht man nicht. Man wollte auf jede Weise
die Militärkontrolle auf deutschem Boden möglichst lange
hinausziehen , sie womöglich verewigen, man sprach von
einem „starken und wirksamen" Genfer Werk, stark und
wirksam allein gegen das besiegte Deutschlapd . Das
waren recht einflußreiche Strömungen , kommend aus
politischen und militärischen Kreisen Frankreichs, die den
zweifellos nicht schlechten Willen des französischen Außen¬
ministers und seine Entschlußkraft immer'wieder schwäch¬
ten . Und nicht nur Briand fühlte solche Kräfte, son¬
dern auch der englische Außenminister Chamberlain ,
nur daß es hier die allmächtige britische Admiralität war,
die auch zu ihremTeil Bremsklötze genug gegen ein Fort¬
kommen in der Verständigung fand .

Der deutsche Kampf geht und kann auch im
Weiteren nur darum gehen , daß die logischen Folge¬
rungen aus Locarno gezogen werden. Eine solche Folge¬
rung ist es , daß die interalliierte Militär Kontrolle a' .-s-
hört , und , wenn eine Völkerbundskontrolls an rhreStelle
tritt , daß Deutschland durch sie ebenso behandelt wird
wie andere Mächte . Damit ist schon gesagt , daß die sog .
„Investigationen"

, zu deutsch Nachforschungen, wie sie
vom Völkerbund lange vor Locarno , vor dem Eintritt
Deutschlands und unter deutschem Einspruch beschlossen
wurden, nicht durch ständig in Deutschland tätige Or¬
gane geschehen können, sondern daß sie eben , was ja
schon das Wort selbst sagt , auf Mehrheitsbeschluß des
Völkerbundsrats in Deutschland wie in jedem andeken
Land von Fall zu Fall vorgenommen werden können. In
diesen Punkten hat der deutsche Standpunkt ' in Genf sich
schließlich durchgesetzt , ein zweifelloser Fortschritt, der
freilich erst wirksam wird, wenn die Völkerbundskon¬
trolle in Kraft tritt . Der Beschluß der Botschafterkon¬
ferenz , wonach die deutsche Abrüstung angeblich immer
noch nicht vollendet sein soll — und davon hängt das
Ende der Militärkontrolle ab — hat gestern überhaupt
einen Erfolg der Genfer Ratstagung fraglich gemacht.

' Die innerpolitische Situation im Reich
hat eine neue Spannung erfahren. Nachdem bereits bei
der Annahme des Iugendschutzgesetzes von der Mehrheit
der Regierungsparteien Politik mit der Rechten gemacht
worden , und die bei der Verabschiedung der Erwerbs-
iosengesetze angebahnte „stille Koalition" mit den Sozial¬
demokraten verlassen war , hat sich der Führer der volks¬
parteilichen Reichstagssraktion, der Abg . Scholz , in

KLM Reden recht skeptisch über die Möglichkeit eines Zu-
fammenarbeitens mit der Sozialdemokratie überhaupt

lvS ausgesprochen. Die Folge war , daß die Sozialdemo-
: AM braten dem Reichskanzler mit Kündigung des Ver¬

trauens und glattem Uebergang in die Opposition droh¬ten, wenn Regierung und Regierungsparteien nicht eine
Klärung der Situation veranlaßten . Wenn sich die
Volkspartei den Ansichten des Abg. Scholz über die Not¬
wendigkeit eines Bürgerblocks anschließe, sei eine Zu-

t-M fammenarbeit der Sozialdemokraten mit ihr nicht mehr
Möglich .

Wenn man sich daran erinnert , daß nach den Erfah¬
rungen bei den Beratungen zur Erwerbslosensrage und

pioM nach hen bereits damals eingetretenen Krisenerschei¬
nungen , eine Vereinbarung zustandekam , daß in wich-
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tigen Fragen zwischen den Regierungsparteien und den I
Sozialdemokraten jeweils Fühlung genommen werden
soll , wenn man sich vor Augen hält , daß die beiden an¬
deren Regierungsparteien , Zentrum und Demokraten in
ihrer großen Mehrheit gegen eine Rechtskoalition sind,
wenn man bedenkt , daß eine Regierungskrise, die wir
gerade jetzt nicht brauchen können, auch den Führer der
Volkspartei, den Außenminister Stresemann zum
Rücktritt zwingen müßte, dann muß man den plötz¬
lichen Vorstoß des Herrn Scholz als taktisch und politisch
wenig geschickt und glücklich bezeichnen .

Andernfalls muß aber gerechterweise auch die Frage
aufgeworfen werden, ob die Sozialdemokratie im Reich
in ihrer Politik sich der Verpflichtungen bewußt
war, die sie durch ihre Zustimmung zur „stillen Koalition"
eingegangen ist, ob ihr Verhalten geeignet war , das Zu¬
standekommen der großen Koalition zu erleichtern . Nicht
nur von demokratischer und Zentrumsseite, sondern auch
von Sozialdemokraten selbst ist an diesem Verhalten in
der letzten Zeit, an der Alles - oder Nichts - Politik , an der
vornehmlich agitatorischen Einstellung Kritik geübt und
daraus hingewiesen worden, daß keine Partei im Zu¬
sammenarbeiten mit anderen Parteien auf eine hundert¬
prozentige Durchsetzung ihrer Forderungen rechnen
könne . Gewiß bedroht infolge der Not großer Bevölke¬
rungsschichten die kommunistische Agitation den sozial¬
demokratischen Wählerbestand , aber jede Partei , die nicht
so stark ist, allein die Verantwortung zu übernehmen ,
muß , wenn sie Mitarbeiten will, auch den Mut Huben ,
staatspolitische Gesichtspunkte in den Vordergrund zu
stellen.

Der kommendeDienstag soll im badischen Land¬
tag die Regierungserklärung bringen und daran wer¬
den sichDebatten schließen, die wohl manchesInteressante
bringen werden . Viel lehrreicher als das, was in der
Parteipresse vor der Regierungsbildung zu lesen
war , ist das, was jetzt an Nachworten und Epilogen darin
zu finden ist . Gewiß gab es auch in Kreisen der größten
und ausschlaggebenden Partei unseres Landes, dem
Zentrum , Strömungen , welche unter dem Eindruck
des Ausfalls der Gemeindewahlen eine bürgerliche Orien¬
tierung, also eine Regierung ohne die Sozialdemokratie
für möglich hielten, aber diese Strömungen haben sich
nicht durchsetzen können, worüber uns ein Artikel be¬
lehrt, der , vielleicht nicht ganz diskret , in der Berliner
„Germania" uns über mancherlei unterrichtet. Darnach
hat man sich kein Hehl daraus gemacht , daß die Ver¬
treibung der Sozialdemokraten recht erhebliche Gefahren ,
zumal angesichts dieses bevorstehenden Winters mit sei¬
nen Nöten für die arbeitende Bevölkerung mit sich
bringen müßte . Es sei eine Radikalisierung der Massen
in diesem Falle zu befürchten , und die Verhältnisse seien
lange nicht so konsolidiert, daß man sich den Luxus ge¬
statten konnte, weite Kreise der republikanisch gesinnten
Massen durch die Ausschaltung ihrer Vertreter in der
Regierung vor den Kops zu stoßen .

' So blieb eben nur eine Erweiterung in der Richtung
der Weimarer und weiter zur Großen Koalition übrig,
und da ein Rücktritt des Zentrums von seinen zwei Mi¬
nistersitzen ebensowenig in Betracht kam, wie ein Rück¬
tritt des sozialdemokratischen ^Innenministers , kam für
die Hinzuziehung der beiden . liberalen Par¬
teien nur das vierte, das Kultusministerium in Frage,
wobei jedoch noch ein oder zwei Staatsratsposten hätten
vergeben werden können. Bedauerlicherweise ist es nichr
zur Einigung darüber unter Demokraten und
Volkspartei gekommen . Man schiebt sich jetzt na¬
türlich gegenseitig die Schuld daran zu , aber auch eine
kritische Stimme aus dem volksparteilichen Lager gegen
die Führung in der eigenen Partei ist zu verzeichnen , in¬
dem die „Neue Mannh. Ztg.

" deren taktisches Verhalten
rügte. Ueber die Verhandlungen unter den beiden Par¬
teien liegt eine Erklärung der Leitung der demo¬
kratischen Partei vor, wonach eine Arbeitsgemeinschaft
der beiden Landtagsfraktionen , (nicht der Parteien ) vor¬
geschlagen wurde, und die um ein Mandat stärkere
deutsche Volkspartei den Minister hätte stellen können .
Dafür verlangten dieDemokraten einen Staatsratsposten
und den Vorsitz in der Arbeitsgemeinschaft der beiden
zusammengeschlossenen Fraktionen , deren gemeinsame
Vertrauensleute der Minister und der Staatsrat hätten
sein sollen. Dieses Angebot wurde jedoch von der Volks¬
partei abgelehnt , da sie dadurch eine Aufgabe ihrer
Selbständigkeit befürchtete .

So kam es schließlich wieder zur Weimarer
Koalition , nachdem die auch nicht , gerade natürlich
erscheinende Koalition zwischen Zentrum . Sozialdemo¬kraten und Volkspartei aus den an dieser Stelle be¬
reits mitgeteilten Gründen gescheitert war . Das Be¬
merkenswerteste in dieser Phase der Regierungsbildung
mar es, daß die badische Sozialdemokratie , die
doch imVorjahre selbst die großeKoalition als unannehm¬bar bezeichnet hatte, sich mit einer Regierung von Zen¬

trum, Volkspartei und Sozialdemokraten unter Aus¬
schaltung der Demokraten, also mit einer zweifellos
stärker rechts gerichteten Koalition einverstanden erklärt
hatte.

Im ganzen Zusammenhang der Ereignisse sind wie¬
derum die oben erwähnten Mitteilungen der Berliner
„Germania" von Intekesse . Darnach hat man aus Zen¬
trumsseite nie ernstlich auf das Kultusmini¬
sterium reflektiert , wenn auch verschiedentlich hier
von einem „großen Verzicht " gesprochen wurde. Man
versprach sich davon wenig greifbare kulturelle Vorteile,
denn das Zentrum hat im Landtag nicht die Mehrheit,
und es hätte in kulturellen Fragen doch immer mit
Wasser kochen müssen, zumal auch die badischen Rechts¬
parteien bekanntlich z . B . für die Simultanschule sind.
Man mußte so fürchten , entweder die nichtkatholische Be¬
völkerung vor den Kopf zu stoßen , oder den kulturellen
Forderungen der eigenen Anhänger , die mehr verlangten,
nicht genügen zu können.

Noch nicht geregelt ist auch der künftige Modus für
den Vorsitz im Ministerium . Gegenüber der
Forderung, daß die größte Koalitionspartei immer gleich
für die Dauer der ganzen Legislaturperiode den Staats¬
präsidenten zu stellen habe , ein Verlangen, das schon ver¬
schiedentlich in der Zentrumspresse erhoben wurde , gibt
es vonseiten der^ubrigen Parteien naturgemäß starken
Widerspruch . Der Aufmarsch der Parteien wird sich nun
aus ihren Erklärungen in der kommendenWoche imLand -
tag zeigen . Ob diese Erklärungen noch vieles und wesent¬
lich neues zu der im Vorstehenden geschilderten Situation
bringen werden , muß fraglich erscheinen .

Deutscher Reichstag
Berlin , 10. Dez.

Am Negierungstisch : Neichsinnenministcr Dr . Külz.
Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 8 Uhr . Auf der Ta¬

gesordnung siebt zunächst die Abstimmung über das kommuni¬
stische Mißtrauensvotum gegen den Reichsinnenminister Dr . Külz.

Abg. Müller -Franken (Soz .) gibt dazu eine Erklärung ab , in
der er darauf binweist, daß die sozialdemokratische Fraktion durch
die einmütige Ablehnung des Gesetzes gegen Schmutz und Schund
ibr Mißtrauen gegen Di . Külz scharf zum Ausdruck gebracht habe.
Dr . Külz habe auch im Falle des Potemkinfilms die Interessen
des Reiches nicht genjigend gewahrt . Die sozialdemokratische
Fraktion werde sich auch diesmal der Abstimmung enthalten und
bei der dritten Lesung des Nachtragsetats einen selbständigen
Mißtrauensantrag einbrinsen .

Das Mißtrauensvotum wurde dann in einfacher Abstimmung
gegen Kommunisten und Völkische abgelebnt . Mit den Sozial¬
demokraten enthielten sich auch die Deutschnationalen der Ab¬
stimmung . (Zuruf des Abg . Höllein : Die Amphibien bleiben
sitzen ! — Rüge des Präsidenten .) Es , wurden dann einige Ent¬
schließungen zum Gesetz gegen Schund und Schmutz angenom¬
men.

Weiter wurden Entschließungen angenommen , die eine No¬
velle zum Lichtsvielgesetz und ein Reichsbühnengesetz fordern .

Es folgt die erste Beratung des Vesatzungsleistungsgesetzes
uyd des Gesetzes zur Aettderung des Besatzungspersonenschäden¬
gesetzes.

Minister Dr . Bell weist darauf hin . daß seit 8 Jahren dei
Druck der Besatzung auf dem rheinischen Gebiete laste. Dei
Entwurf über die Vergütung der Besatzungsleistungen und Ver¬
mögensschäden sei die Vereinigung der sämtlichen einschlägiger
Bestimmungen auf diesem Gebiet . Es solle auf diese Weise eine
schnelle Unterrichtung über die Rechtslage ermöglicht und die
zweckmäßige Verfolgung berechtigter Entschädigungsansprüche
erleichtert werden.

Das Gesetz findet in allen drei Lesungen Annahme , ebenso das
Futtcrmittclgesetz .

Hierauf wird die zweite Beratung des Nachtragsetats beim
Haushalt des Reichswehrministeriums fortgesetzt.

Abg. Stückle« (Soz .) sucht nachzuweisen, daß der Reichstag vom
Reichswehrministcrium verschiedentlich hinters Licht geführl
worden sei.

Abg. Creutzburg (Komm.) greift das Reichswehrministeriuir
heftig an . Darauf wird der Nachtragsetat des Reichswehrmini¬
steriums in zweiter Lesung nach den Ausschußanträgen bewilligt
Die Etats der Reichsschuld und der Kriegslasten finden ohn,
Aussprache Annahme , worauf sich das Haus am Samstag mittat
12 Uhr vertagt - , ' , V .

SK SiMMM- vor dem MWM
- Der Reichsrat beschäftigte sich unter dem Vorsitz des Reichs»
Ministers des Innern Dr . Külz mit dem vorläufigen Finanz -
rusgkeichsgesetz . Der jetzt vorliegende Gesetzentwurf bringt eine
Verlängerung der gegenwärtig geltenden Bestimmungen auf ein
Jahr , bis zum 1. Avril 1928 . Die Länder haben sich mit diesLm
weiteren „Provisorium " abgefunden , wenn sie es auch, wie der
Berichterstatter ausfüörte , bedauern , daß immer noch keine end¬
gültige Regelung geschehen und insbesondere bis zum 1 . Avril
1927 die in Aussicht gestellte Berechtigung der Länder und Ge¬
meinden, Zuschläge zur Einkommen - und Körperschaftssteuer zu
erheben, nicht verwirklicht werden kann . Einmütig waren alle
Länder in der Forderung auf Beibehaltung der Umsatzsteuerbürg-
schaft in Höhe von 150 Millionen Mark . Die Reichsregierung
will diese Bürgschaft fallen lassen und dafür die Gesamtbürgschaft
die sich auf alle drei Steuerarten bezieht — Einkommen -, Kör-



verschafts- und Umsatzsteuer — von 2100 auf 2400 Millionen
erhöhen.

Die Eemeinoegetranreneuer wurve auf vie Zeit ms zum 1 . De¬
zember 1927 beschränkt . In den Reichsratsausschüssen wurde eine
Verlängerung des bestehenden Zustandes in Aussicht genommen.
Staatssekretär Popitz gab im Namen der Reichsregierung noch¬
mals die Erklärung ab, dah Länder und Gemeinden von den
Kosten der Erwerbslosensürsorge vom 1 . April 1927 ab befreit
werden sollen .

Der bayerische Finanzminister Krausneck stellte den Antrag ,
die Länder an dem Aufkommen der Einkommen- und Körper -
schastssteuer ab 1 . April mit 90 Prozent zu beteiligen . Die fi¬
nanzielle Lage des Reiches sei wesentlich günstiger als die der
Länder und Gemeinden . Die Länder würden in steigende finan¬
zielle Schwierigkeiten geraten . Staatssekretär Popitz erwiderte ,
durch die Annahme der bayerischen Anträge würde das Provi¬
sorium als solches gesprengt werden . Im Falle der Annahme des
bayerischen Antrages müsse die Reichsregierung ihren Entwurf
zurückzieben . Die Vertreter von Oldenburg , Vraunschweig, Thü¬
ringen und Württemberg schlossen sich der Erklärung Bayerns
an . Die bayerischen Anträge wurden mit 42 gegen 22 Stimmer
abgelehnt . Weiter wurde eine Vorlage über die Verlängerung
des Fürstensperrsesetzes bis zum 30. Juni 1927 angenommen.

rvaitzw».
Erhöhung des Zuckerzolls

Berlin , 10. Dez. Besprechungen , die Donnerstag zwischen
den Vertretern der Regierungsparteien über die Erhöhung
des Zuckerzolls stattgefunden haben, haben laut „Vossischer
Zeitung " zu dem Ergebnis geführt , daß der jetzt 10 Mark
betragende Zoll pro Doppelzentner aAf 15 Mar ! erhöht wer¬
den soll. Das Ernährungsministerium hatte eine Erhöhung
auf 20 Mark in Aussicht genommen. ^ )ie Deutsche Volks¬
partei , die Bayerische Volkspartei und das Zentrum einigten
sich aber auf eine Erhöhung von 15 Mark pro Doppelzentner,
während die Demokraten für den bisherigen Zollsatz von 10
Mark eintraten . Die Zollerhöhung soll am 1 . Januar in
Kraft treten . Da die Deutschnationalen ebenfalls für eine
Erhöhung sind, ist eine Mehrheit im Reichstage sicher . - "

««lut.
Die Danztger Anleihe vor sein Bonervunosrar

Eens, 10. Dez . Der Völkerbundsrat erteilte seine Ermäch¬
tigung zur Auflegung einer internationalen Anleihe für
Danzig unter dem Vorbehalt , daß das Finanzkomitse vor
der Ausgabe feststellt , daß gewisse, in seinem Bericht auf¬
gezählte Anordnungen erfüllt sind. Der Rat spricht in der
Entschließung ferner die Hoffnung aus , daA es möglich sein
werde, die internationale Anleihe noch vor der nächsten Ta¬
gung im März auszulegen. >

Uebereinstimmung in der Znvestigationsfragr
Eens, 10. Dez. Die juristischen Sachverständigen haben

eine authentische Interpretation des Jnvestigationsproto -
kolls in vollkommener gegenseitiger Uebereinstimmung ab¬
geschlossen . Ihr Bericht, der vor Abschluß dieser Tagung dem
Völkerbundsrat zur Beschlußfassung unterbreitet werden
wird , wird den beteiligten Ministern vorgelegt werden . Im
Lause des Freitags werden Vertreter der fünf Nheinpakt-
miichte wahrscheinlich zu einer zweite« gemeinsame« Bespre¬
chung zusammentreten . > '

Eisenbahnunglück tu »er Manofchurn
London, 9 . Dez . Einem Bericht aus Mukden zufolge wur¬

den bei einem Zusammenstoß aus der südmanschurischen
Bahn zwischen einem Passagierzuge und einem Eüterzuge
25 Passagiere getötet und 54 schwer verletzt. ^ -

Die Verteilung des Nobelfriedenspreises -
/ Oslo , 10 . Dez. Heute fand hier in feierlicher Sitzung im
Saale des Nobelinstitutes die Verteilung des Nobelfriedens¬
preises statt , der für 1925 Chamberlain und General Dawes
und für 1926 Dr . Stresemann und Briand verliehen worden
ist . Dem feierlichen Akte wohnten heute u . a . der König,
der Kronprinz sowie zahlreiche Vertreter der Regierung , des
diplomatischen Korps , des Storting usw . bei . Professor Dr .
Fritjof Nansen hielt die Festansprache. Nansen schloß : Die
Losung muß sein : Kein ' Krieg mehr, kein Krieg irgend¬
welcher Art ! Unsere Zivilisation hat im letzten Kriege eine
Lebenswunde erlitten , die bei weitem noch nicht geheilt ist.
Wenn sich die Völker Europas der Scheußlichkeit des Krieges
stets bewußt wären , so würden sie dafür sorgen , daß ein
Krieg nie wiederkehrt. -

Llsbstd SskLksrd
148 . Fortsetzung. Nachdruck verboten,
s Die Gräfin maß sie mit einem erstaunten Blick, ehe ste
Ifortfuhr :

„Sie schrieben mir , daß Sie sich dem Studium hatten
widmen wollen. So wenig ich nun für die Emanzipierung
der Frau in dieser Hinsicht bin , so gestehe ich , daß es mir
lieber ist , als daß Sie sich von vornherein dem Lehrberuf
gewidmet hätten . Ich habe zu traurige Erfahrungen , was
Selbstüberhebung und Selbstüberschätzung des Lehrertnnen -
standes anbetrifft , gemacht . — Ich hoffe also , daß Sie frei
davon sind. Mir gegenüber wäre die Hervorkehrung eines
derartigen falschen Stolzes jedenfalls lächerlich . -
Kommen wir nun zu Ihren Pflichten : Sie haben meine
beiden Töchter, die Komtessen Gerda und Eharlotte , in allen
wissenschaftlichen Fächern, sowie Sprachen und Musik zu
unterrichten . Hier ist ein Plan , wie ich den Unterricht
geregelt haben möchte ; im übrigen haben Sie freie Hand. —
— Das Diner nehmen Sie mit mir und den Komtessen im
Speisesaal ein, die anderen Mahlzeiten werden Ihnen in
Ihrem Zimmer serviert werden. — - Ihre freie Zeit
haben Sie selbstverständlich , wenn nicht Zwischenfälle ein-
treten und Besuche stattfinden , Ihren Zöglingen zu widmen,
jedoch gehören die Nachmittagsstunden zwischen zwei und
vier und die Zeit von neun Uhr abends Ihren persönlichen
Interessen . — Sie sind für das Wohl und Wehe meiner
Kinder verantwortlich . Ich habe keine Zeit , mich eingehend
mit ihnen zu beschäftigen , da ich die Leitung des Gutes für
Meinen Stiefsohn , der leider" — ein bedauernder Blick
streifte die Decke des Zimmers — „unzurechnungsfähig ist ,
übernommen habe. - Und nun noch eins : Ich ver¬
bitte mir jegliche Klagen über meine Kinder . Werden
Cie mit ihnen nicht fertig , so ist es Ihre Schuld und Sie
sind der Aufgabe nicht gewachsen. - Nun will ich

,Ihnen die beiden Komtessen vorstellen." ^ . -

Aus Baden
Der Hau-Brrefschreiber verhaftet

Wien , 10 . Dez. Als Schreiber der Hau -Briefe an der
„Berliner Lokalanzeigsr" und an die Karlsruher Staats¬
anwaltschaft wurde der Wiener Kaufmann Ernst Winklei
dingfest gemacht . Die Wiener Polizei hatte gegen ihn Ver¬
dacht geschöpft, der sich bestätigte, als der Karlsruher Poli¬
zeirat Schuhmacher mit den Hau -Briefen nach Wien kam
und sie durch einen Schriftsachverständigen prüfen ließ.
Winkler hatte vor einiger Zeit durch ähnliche Briefe mit
der Unterschrift des Grafen Henkel von Donnersmarck an
Wiener Zeitungen einen Selbstmord vorgetäuscht. Winkler
legte nach anfänglichem Leugnen ein Geständnis ab . Dem¬
nach ist er von Wien nach Salzburg , alsdann von Wien nach
dem Semmering gefahren, um die Hau -Briefe aufzugeben.
Ueber seine Absichten befragt , gkib er an , er habe sich an den
deutschen Gerichtsbehörden rächen wollen, weil er in Dres¬
den unschuldigerweise zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt
worden sei . Winkler hat sich am 22 . Dezember wegen der
Donnersmarckbriefe zu verantworten , weil er die Behörden
irregsührt hatte . Es wurde ihm eröffnet , daß er sich auch
wegen der Hau-Briefe zu verantworten haben werde und
für die den deutschen Behörden erwachsenen Auslagen haft¬
bar gemacht werde. Winkler wurde vorläufig auf freiem
Fuß gelassen ^

Die Steuervergünstigungen für Neubauten
Zur Förderung des Wohnungsbaues sind in den badischen

Steuergesetzen für Neubauten wesentliche Steucrbefreibungen
vorgesehen.

Nach dem Eebäudesondersteuergesetz (Paragraph 3 Abs . 1
Ziffer 5) sind Neubauten oder durch Um- oder Einbauten neu¬
geschaffene Gebäudeteile ohne Rücksicht auf ihre Verwendungsart
von der Gebäudesondersteuer befreit , wenn der Bau nach dem 1.
Juli 1918 bezugsfertig geworden ist.

Das Grund - und Eewerbesteuergcsetz (Paragraph 36) siebt eine
Befreiung von der badischen Grund - und Gewerbesteuer für
solche Gebäude vor, die ausschließlich oder in der Hauptsache
Wohnzwecken dienen und nach dem 1 . Avril 1924 fertiggestellt
worden sind . Die Befreiung ist aber zeitlich begrenzt . Sie be¬
ginnt mit dem auf das Ende des Kalenderjahres der Fertigstel¬
lung in folgenden Rechnungsjahres und dauert bei Gebäuden mit
Kleinwohnungen bis zur Größe von 150 Quadratmeter Wohn¬
fläche 10 Jahre , bei Gebäuden mit gröberer Wohnfläche 3 Jahre .
Erst nach Ablauf dieser Freijahre erfolgt die Veranlagung zur
Grund, und Gewerbesteuer. Ferner sind vom Beizug zu dieser
Steuer im allgemeinen auf 10 Jahre alle Gebäude mit Klein¬
wohnungen bis zur Größe von 125 Quadratmeter Wohnfläche
befreit , wenn sie zwischen dem 1. Juli 1918 und dem 1 . Avril
1924 ohne Inanspruchnahme öffentlicher Mittel oder vom Reich
vom Land , von Kreisen , Eemeindeverbänden , Gemeinden oder
gemeinnützigen Bauvereinigungen fertiggestellt worden sind . —
Als Wohnfläche gilt die gesamte Grundfläche der abgeschlos¬
senen Wohnung , einschließlich der ausgebauten Dachgeschoß¬
räume , aber abzüglich der Wandstärken und der Grundfläche
der Treppenhäuser . — Neue Gebäude , die mit Hilfe einer
Brandentschädigung erstellt worden sind , gelten nicht als Neu¬
bauten im Sinne der Befreiungsvorschriften des Grund - und
Gewerbesteuergesetzes. Enthält jedoch ein solches Gebäude mehr
selbständige Wohnungen als das zerstörte Gebäude , so bleiben
die vor dem Brand nicht vorhanden gewesenen Wohnräume je
nach ihrer Größe ebenfalls 10 oder 3 Jahre steuerfrei . War das
zerstörte Gebäude bisher steuerfrei , so bleibt auch das an seiner
Stelle errichtete neue Gebäude steuerfrei , im Umfang des zer¬
störten Gebäudes jedoch nur dis zu dem Zeitpunkt , mit dem die
Steuerfreiheit des zerstörten Gebäudes erloschen wäre .

Wird ein steuerfreies Gebäude veräußert , so bleibt die Steuer¬
freiheit trotzdem bestehen .

Diese Befreiungsvorschriften gelten entsprechend auch für die
Gemeinde-, Kreis - und Kirchensteuern, d . h . solange ein Neubau
von der badischen Errtnd - und Gewerbesteuer befreit ist , besteht
für ihn auch Steuerfreiheit hinsichtlich der Gemeinde-, Kreis -
und Kirchensteuern.

Schließlich ist noch zu erwähnen die in der kürzlich veröffent¬
lichten Mustersteuerordnung für die Erhebung einer Wertzu¬
wachssteuer vorgesehene Befreiung von der Wertzuwachssteuer
im Falle der erstmaligen Veräußerung von Grundstücken, auf
denen nach dem 1 . Januar 1924 ein vorwiegend Wohnzwecken
dienender Neubau fertiggestellt worden ist , wenn die Veräuße¬
rung innerhalb 2 Jahren nach Fertigstellung des Neubaus er¬
folgt .

Nicht befreit sind Neubauten vom Verzug zur Reichsvermö¬
genssteuer und zur Brandversicherungsumlage . " " " ' ^

Karrsruye , io . Dez . (Schneeschuhkurs . ) Der Minister des
Kultus und Unterrichts beabsichtigt , je nach den Schneeuer -

Bei diesen Worten griff sie nach der Klingel und ehe
sich Ilse von den niederschmetternden Worten der Gräfin
erholt hatte , wurde die Tür von einem Diener geöffnet und
zwei Mädchen im Alter von oreizehn und elf Jahren traten
ein . Ohne sich umzusehen , gingen sie aus die Mutter zu und
küßten ihr die Hand.

„Hier ist eure neue Erzieherin , Fräulein Römer, " stellte
die Gräfin vor, „geht und begrüßt sie !"

Gerda, die ältere , ein hübsches, schon ziemlich großes
Mädchen , ganz das Ebenbild ihrer Mutter , mit denselben
hochmütigen , kaltblickenden Augen, machte eine leichte Kopf¬
bewegung nach der Erzieherin hin ; während Lotti , die
jüngere , die zwar lange nicht so hübsch, aber viel lieblicher
und sanfter aussah , auf sie zuging und ihr die kleine Rechte
hinhielt . Ilse nahm die kleine Kinderhand , hielt sie einen
Augenblick fest und sah in die munteren Blauaugen des
Kindes : „Du bist Lotti , nicht wahr ? "

„Ja , und meine Schwester heißt Gerda, " ergänzte die
Kleine.

Die Gräfin machte einem weiteren Zwiegespräch ein
Ende.

„Machen Sie jetzt mit den Komtessen einen Spaziergang
in den Park . Der heutige Tag soll noch frei sein ? morgen
können Sie mit dem Unterricht beginnen .

"
Darauf machte Sie eine entlassende Handbewegung. Ilse

verbeugte sich schweigend und verließ mit den Kindern das
Zimmer.

Es kostete Ilse nach dem stattgehabten Empfang bei der
Gräfin Ueberwindung , jetzt ein freundliches Wort an ihre
Zöglinge zu richten , aber sie fühlte doch , daß ste es wenig¬
stens versuchen mußte, sich den Kindern näher zu bringen .
„Wohin wollt ihr mich denn führen ?" fragte sie freundlich.

„In den Park , wie Mama befahl," antwortete Gerda
mit spöttischem Zucken der Mundwinkel .

Ilse sah die Sprecherin erstaunt an ; eine solche Antwort
hatte sie wohl nicht erwartet . Sie wurde einer Erwiderung
enthoben, denn soeben traten sie aus der Tür hinaus und
auf eine die ganze Länge des Schlosses einnehmende Terasse .
Ein „Ah " der Ueberraschung entfuhr ihren Lippen, denn
ein herrlicher Anblick bot sich ihr . Zu Füßen der Terasse,

hältnissen in der zweiten Hälfte des Januar orer zu Aipana
Februar 1927 auf dem Schauinsland einen achttägigen ftej,
willigen Lehrkurs für Schneeschuhlauf für Lehrer an höher^
Lehranstalten und an Volksschulen unter der Oberleitung
der Badischen Landesturnanstalt abhalten zu lassen .

^
Karlsruhe . 10 . Dez. (Personalveränderungen im Staats¬

dienst. ) Ernannt wurde Landrat Franz Josef Roth ^
Bruchsal zum Landrat in Waldkirch , versetzt Ernst Frech
Waldkirch an das Bezirksamt in Emmendingen . Regie ,
rungsrat Dr . Friedrich Köhler in Villingen wrrrde an das
Bezirksamt in Bruchsal, Regierungsrat Dr . Eduard Leucht
in Villingen an das Bezirksamt in Karlsruhe und Reyj»
rungsrat Dr . Hermann Ramsperger in Ueberlingen an das
Bezirksamt in Villingen versetzt .

Karlsruhe , 10. Dez. (Ein neuer Ehrendoktor .) Der Senat
der hiesigen Technischen Hochschule hat auf einstimmigen An¬
trag der Abteilung für Chemie den Geheimen Hofrat Pi »,
fessor Dr . Max Le Blanc an der Universität Leipzig in An¬
erkennung seiner ausgezeichneten Forschungen und Lehren
auf dem Gebiete der Elektrochemie die Würde eines Dr. jpz
ehrenhalber verliehen.

Heidelberg, 10. Dez. (Einbruchsdiebstahl .) Abends wurde
im Rohrbacher Viertel ein schwerer Einbruchsdiebstahl be¬
gangen . Die Diebe öffneten mit Stemmeisen alle verschloß
senen Schubladen und entwendeten u . a . eine Brillantnadel ,
einen Vrillantring , ein Kettenarmband , eins goldene Uhl¬
kette und eine Münzensammlung . Für die Diebesermittlung
sind 100 Mark ausgesetzt .

Ittersbach bei Pforzheim , 10. Dez . (Unfall .) Im hiesiger
Kalkwerk wurde dem 23jährigen ledigen Arbeiter Wilheln
siittmann von hier bei der Bedienung einer Maschine ein
Zußknochen abgeschlagen . Auch erlitt er Verletzungen am
2opfe .

Flehingen bei Breiten , 10. Dez. (Auswanderer .) Fünf
iunge Leute von hier und Sickingen sind nach den Ver .
ünigten Staaten ausgewandert .

Ettlingen , 10. Dez. (Unfreiwillige Gefangenschaft.) Am
Mittwoch nachmittag entfernten sich die etwa 8—9 Jahre
alten jugendlichen Freunde Herbert Wahl und Hans Schatt

i von ihren elterlichen Wohnungen , ohne bis zum späten
! Abend zurückzukehren . Man verständigte die hiesige Polizei
! und die Kriminalschutzmannschaft in Karlsruhe von dem
> rätselhaften Verschwinden der beiden Knaben , die trotz

eifrigster Bemühungen nirgends zu finden waren . Am Don¬
nerstag nachmittag führte nun eine hiesige Frau ihr Kind
im Watthaldenpark spazieren, um diesem das Neuangekom¬
mene Schwanenpaar zu zeigen . Dabei kam sie auch in di«
Nähe der Aborte , wo ste jugendliche Hilferufe hörte . Sie
verständigte hiervon den Stadtgärtner , der alsdann die vere
sperrte Voorttür aufschloß . Hier kamen die beiden ver¬
mißten Knaben zum Vorschein, -wo sie unfreiwillig gefangen
waren , weil sie das Schloß nicht mehr öffnen konnten. ^

i Engen , 10. Dez. (Wildschweinjagd.) Am Mittwoch mittag
drang ein Rudel Wildschweine , bestehend aus einem Keiler,
einem alten Schwein und sechs Frischlingen, in das Altoorf
ein. Mit Aexten und Knüppeln bewaffnet , eröffneten die
Einwohner die Jagd auf die Borstentiere , und es gelang ,
zwei der Frischlinge zu erlegen. Das Schießen auf die Wild¬
schweine war durch die Anwesenheit der vielen Menschen sehr
erschwert .

Bühl , 10. Dez. (Nach Amerika.) Zwei junge hiesige Bür¬
gersöhne haben die Reise nach Amerika angetreten . Air
Reisegefährtin hat sich ein Fräulein aus Kappelwindeckan¬
geschlossen .

Ottenhofen bei Bühl , 10. Dez. (Schadenfeuer .) Am Mon¬
tag nachmittag brannte hier Las Anwesen des Franz Laver
Käshammer vollständig nieder. Ein großer Vorrat an Heu
und Holz ist mitverbrannt . Man vermutet , daß das Feuer
von Kindern aus Unvorsichtigkeit gelegt worden ist.

Muggensturm , 10. Dez. (Wieder ergebnislose Bürger¬
meisterwahl.) Auch der zweite Wahlgang für den Bürger¬
meisterposten ist ergebnislos verlaufen . Da alle Parteien an
ihrem Kandidaten festgehalten haben , hat keiner die erfor¬
derliche Mehrheit erlangt . Es muß also zu einem dritten
Wahlgang geschritten werden.

Pfullendorf , 10. Dez. (Rabeneltern . ) In der städtischen
Kiesgrube beim Schlachthaus, in deren Nähe der Lagerplatz
für durchfahrende Zigeuner usw . liegt , wurde von spielenden
Kindern in einer Schachtel verpackt die halbverkohlte Leichr
eines drei bis vier Monate alten Mädchens gefunden. Hof¬
fentlich gelingt es , die Rabeneltern ausfindig zu machen und
ste der verdienten Strafe zuzuführen

nur durch einen breiten , kiesbestreuten Weg von ihr ge¬
trennt , lag ein großer Teich, auf welchem eine Anzahl
Schwäne langsam und majestätisch einherzogen. Köstliche
Blumenrabattei ), die jetzt mit Treibhauspflanzen geziert
waren , umgaben die Ufer ; jenseits hoben alte Huchen und
Eichen ihre Häupter gen Himmel und rechts am freien
Horizont schimmerte die bläuliche Kette des Altvaterge¬
birges und alles wurde von der strahlenden Frühlingssonne
vergoldet. Eine weiche , milde Luft wehte kosend über ihre
freie Stirn und sie atmete unwillkürlich hoch auf.

Sie zögerte einen Augenblick , ehe sie Len voranschreiten¬
den Kindern die Stufen , die von der Terasse in den Park
führten , hinab folgte und schritt dann mit ihnen am Teich
entlang, , tiefer in den Park hinein . Ueberall prangten die
Knospen , ein zarter grüner Schimmer lag über den Ge¬
büschen. — Es wurde ihr frei und leicht zu Mut , alle ihre '
Hoffnungsfreudigkeit kehrte wieder.

„Nun , liebe Kinder , erzählt mir ein wenig, wie weit
ihr jetzt mit euren Studien seid , damit wir morgen sogleich
daran anknüpfen können .

„Ach nein , das ist langweilig , das mag ich nicht," er¬
widerte Gerda schnippisch .

„Erzählen Sie uns lieber etwas v»n Berlin, " fiel Lotti
ein. ^

Ilse hielt es für klüger , die ungebührliche Antwort !
Gerdas vorläufig nicht zu rügen . -

„Warum möchtet ihr denn etwas von Berlin hören ?" ^
ging sie auf Lottis Wunsch ein . ,>1

„Weil wir . wenn wir erwachsen find , nach Berlin gehen,
" ij

antwortete Gerda , „und darauf freue ich mich schon .
Ilse musterte das dreizehnjährige Kind , das mit den

Allüren einer jungen Dame an ihrer Seite ging.
„Daran zu denken , ist wohl noch etwas zu früh, " meinte

sie , „du bist noch so jung und viele Jahre müssen erst ver¬
gehen . ehe du so weit bist."

„Leider — ich wünschte, ich bliebe noch lange so. wie ich
jetzt bin .

" warf Lotti ein.
„Recht so, Lotti , die Kinderjahre sind die schönsten,

"
sagte Ilse mit einem freundlichen Blick auf die Kleine.

- - - - '
> , (Fortsetzung folgt.) ^



rvaiosym , io . Dez . ( Der neue Kreisrat .) Der neue Kreis¬
rat setzt sich zusammen aus 3 Vertretern des Zentrums , 2
Demokraten und 1 Sozialdemokraten . Die Mittelstandsver -
clnigung ging leer aus .

Donaueschingen , 10. Dez . (Weidmannsjubiläum .) Ein sel¬
tenes Weidmannsjubiläum konnte der fürstliche Oberbüchssn -
spanner Seemann in Donaueschingen feiern , er schoß auf
de : fürstlichen Treibjagd in Eeisingen seinen 400 . Fuchs . Nur
wenigen Weidmännern ist Diana so hold wie gerade See¬
mann ; trotz seiner 67 Jahre ist er heute noch einer der sicher¬
sten Schützen im Bezirk . Bis heute hat er über 57 000 Stück
Wild gestreckt vom Kronenhirsch bis zur Bekassine , sodaß ihm
keine Werdmannsfreude vorenthalten blieb

Hirschlanden , OA . Leonberg , 10. Dez. (Eine unverschämte
Aufwertungsforderung .) Eine hiesige arme Dauerswitwe ,
die unter den heutigen Verhältnissen schwer zu kämpfen hat ,
kaufte am 20 . März 1922 von einem Cannftatter Viehhänd¬
ler eine Kuh um 19 000 Mark . Am 4 . Mai 1922 mutzte
diese Kuh jedoch, da sie offenbar nicht viel taugte , wieder
umgetauscht werden und die Witwe mutzte selbstredend , da
sie doch eine bessere Kuh wollte , ein Aufgeld , und zwar wei¬
tere 5000 Mark bezahlen . An Zahlungen wurden geleistet :
am 30 . Mürz 1922, also bei Kauf der ersten Kuh , 5000 Mark ,
am 22. Dezember 1922 weitere ' 10 000 Mark und der Rest
mit 9000 Mark am 23 . Mai 1923 . Die Käuferin erhielt nun
dieser Tage per Einschreiben eins Aufwertungsforderung
von 1131,20 Mark . Der Viehhändler «vill sich jedoch bei einer
sofortigen Bezahlung gütigst mit der Hälfte zufrieden geben
und von einem Prozeß absehen , wenn die Aufwertungs¬
forderung im Betrage von 565,60 Mark bis 11 . Dezember
1926 anerkannt wird . Die Käuferin soll demnach für ihre
Kuh , die noch nie mehr als 400 Mark wert war , und die
sie, wie seinerzeit vereinbart wurde , bezahlt hat , noch eine
Aufwertung zahlen , die höher ist , als die Kuh - je im Wert
war .

Würtingen , OA . Urach , 10. Dez . (Der Hund in der Schaf¬
herde .) Die Schäfer der Alb haben sich auf die Winterweids
in die warme Gegend , hauptsächlich in die Umgebung von
Worms begeben . Auch der ledige Schäfer Georg Warner hat
sich vor acht Tagen mit seinen Schafen auf die Wanderschaft
begeben . Seine Angehörigen haben jetzt die Nachricht er¬
halten . daß ein fremder Hund in die Herde geraten ist und
ungefähr 40 Stück Schafe - ngefressen hat . Vier Stück i ur -
den förmlich zerfleischt und sind sofort verendet Der Eigen¬
tümer des Hundes soll noch nicht ermittelt sein . Der Verlust
trifft den Schäfer umso schwerer , da Wörner im Begriff
stand , eine eigene Schäferei zu gründen .

Herrenzimmern , OA . Rottweil , 10 . Dez . (An Brand¬
wunden gestorben .) Die Ehefrau des Landwirts Heimburger
von hier gotz beim Feueranzünder ! Spiritus in den Herd ,wobei die Flasche mit dem Spiritus explodierte und die
Kleider der Frau Feuer fingen . Trotz sofortiger Hilfe erlitt
die Frau se. schwere Brandwunden , daß sie nach achttägigem
schmerzlichem Leiden gestorben ist.

Tuttlingen , 7. Dez . (Gefaßte Ellterbahnhofdiebe . ) Seit
September kamen auf dem hiesigen Güterbahnhof immer
wieder Güter abhanden und zwar zumeist Leder und Schuh -
pakete . Als Täter wurden nun ermittelt der 28 Jahre alt e

vss Lesle

Hilfsrangierer Franz Leiber von Möhringen und fein
14jähriger Bruder Gustav Leiber . Soweit bis jetzt festge¬
stellt ist, wurden entwendet etwa 1104 Ztr . Leder , 80 Paar
Schuhe , ein Säckchen Kaffee und ein Ballen Pergament¬
papier im Werte von rund 3000 Mk . Stehler und Hehler
wurden nach Rottweil eingeliefert .

^ <n gerechtfertigter Vorschlag zum Schutz der Redakteure
Die Redakteure stehen vor der Gefahr einer politischen Ent¬

rechtung . Der Reichsrat hat kürzlich einer Aenderung des Presse¬
gesetzes zugestimmt des Inhalts : „Wer nach gesetzlicher Vorschrift
nicht oder nur mit besonderer Zustimmung oder Genehmigung
strafrechtlich verfolgt werden kann , darf nicht verantwortlicher
Redakteur einer periodischen Druckschrift sein .

" Die Absicht die¬
ser Bestimmung geht dahin , zu verhüten , daß Parlamentarier
als verantwortliche Redakteure in ihren Zeitungen sich Straf¬
barkeiten schuldig machen und dank der Jmmunitätsrechte nicht
zur Strafe gebracht werden können . Daß dem Unfug , der bis¬
her da und dort mit den Jmmunitätsrechten getrieben worden
ist, ein Ende gemacht wird , liegt auch im Interesse der deutschen
Zeitungen . Eine andere Frage ist es , ob der hier vorgeschlagcne
Weg der richtige ist. Die Bestimmung , daß kein deutscher Par -
lamentsabgeordnetcr in Zukunft mehr „verantwortlicher Redak¬
teur "sein soll , schließt in sich ein , daß kein „verantwortlicher
deutscher Redakteur mehr hinfort Abgeordneter sein und sich für
eine Wahl aufstellen lasten kann . Das bedeutet den Ausschluß
der „verantwortlichen Redakteure " von dem passiven Wahlrecht ,ein Ausnahmegesetz für die Redakteure , obwohl kaum ein anderer
Beruf seinem Angehörigen die für den Parlamentarismus er¬
forderliche Sachkenntnis in allen öffentlichen Angelegenheiten
in dem Maße vermittelt , wie es bei den Redakteuren der Fall ist.

Es muß also ein anderer Weg eingeschlagen werden . Mit
Recht ist schon der Vorschlag gemacht worden , dem Art . 36 der
Reichsvcrfassung einen Absatz etwa folgenden Inhalts anzufü -
gen : „Mitglieder des Reichstages oder eines Landtages , die ver¬
antwortliche Redakteure , Verleg .er , Drucker und Verbreiter von
periodisch erscheinenden Druckschriften sind , genießen die Im¬
munität nicht für die Strafbarkeiten , die durch den Inhalt die¬
ser Druckschriften begründet sind ." Dieser Vorschlag würde alle
Bedenken beseitigen und das llebel an der Wurzel treffen . Es
wäre damit berechtigten Wünschen genügt , ohne daß dem Redak¬
teurberuf eine politische Entrechtung auferlegt wird .

Von diesem Gesichtspunkte aus hat der Ausschuß des Landes¬
verbands der Presse Würtetmbergs und Sobenzollerns (Württ .
Journalisten - und Schriftstellerverein ) beschlossen, an den
Reichstag sowie an die Reichstegierung und an das württemb .
StaMsministcrium eine Eingabe zu richten , die um Aenderung
der bisherigen Absichten im Sinne des oben daraelegten Vor¬
schlag s bittet .

Klei« Mrlcht» «; Mer Mit.
Die Unglücksfälle der engl ' Icheu Lupflone . Seil Januar

i 1926 sind im ganzen 51 Unfälle vorgekommen , wobei ins -
: gesamt 83 Personen getötet wurden . Auf einen Hinweis ^
- über die areüe BeunrubÜHUNg darüber in England , errlarle
i Valdwin im Unterhaus , daß alle Vorsichtsmatznahmen ge -
i troffen sind , um das Leben der Heeresflieger zu schützen ,

j Internationale ZnLustrieUenSesprechuuZen in Paris .
: Lima 40 Vertreter der deutschen , französischen , belgischen
> und luxemburgischen Eisenindustrie sind in Paris zu einer

Sitzung zusammengetrcten . um verschiedene Fragen über
das Funktionieren der Rohstahlgememschaft zu prüfen .

Neuwahl beim Reichslandbund . In der Vertreterver¬
sammlung des Reichslandbundes wurde der gesamte alte
Bundesvorstand wiederaewählt und wesentlich erweitert .
Der nunmehr aus 20 Mitgliedern bestehende Bundesvor¬
stand setzt sich zusammen aus zwölf Vertretern des Mrttel -
und Kleinbesitzes und acht Vertretern des Großgrundbesitzes
Auch die beiden Präsidenten , Gras Kalckrenth und Rerchs -
tagsabgeordneter Hepp wurden aus die Dauer von drei
Jahren einstimmig wiedergewählt .
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Prospekte kostenfc . Eckt
nur in Orig .-Flascheu Zu

- ben in Drogerien , Apotheken uad sonstigen
Einschlägigen Geschäften. Wo nicht, durch"

KlMiitzMII Lsikin . fM . ist . tz. » . lklsirlg-killl'.

!^tzökrlmann
^

Schutzmarke

l« haben : In Durlach bei Sans
. Adler-Drogerie . .

Der kerr von Lssüimsür
^ kuult sviuv 8 to1ie nur Iin 8 p«2!ulg «svhMt . — Ololn SlvsMhrlger Dk « lhuL « hts . M

vorkuu ! l» nur vlvguutvu nu «I voruohlnou

Herrenslokleo
HIotot Ihn « » all « Vorteil «, VS golangvu uur ersthlassig « VavriLat « ua hllllgste »
l 'rolsou -!NUl V«rlr» « k.

V»ui 27 . Vov . hls 18 . Vvr . Lul uioiiio u ivckrlgvu I'roisv uavhiuals 10 °/o Lahatt .

Trlg . Lnal - SwNe suk Lsger ,

8pWßsI-7mdgesü >M
Otto ISstlieick ,

liSMl 'UllSI' kl !88 3 . — « 6ln I.SÜ8I, — LkgpWÜb! IM .

Altgllecker ltor 8 «au »teahauk KSuuvi » iu !t vorck. 8 vdvvhs uahlv » .

> » Wern
werden fortwährend zu
höchsten Preisen ange-
kaust

i Fra « Pchaber
i Keltrrstr. 35 .

Eine Garnitur

gut erhalten evtl , mit
Zinkzulagen zu kaufen
gesucht . Offerte» «nt .
Rr . SA) an den Bertas .

D« Mchen
von HauSschlachtuugeu
wird übernommen

Fra « Bull ,
Mittelste . 14.

Wrtaübettru
Stahlmatr . Kinderbett,
günstig anPrivate . Kat.
33Äl frei. kl»«imüd«lkdeik
8ul>> (ttzlle.)

2n hadsu in äsu siuschlägigsu Ossehsktso .
klsrstsllsr : VSN «L 8ekinul -r, Lruohsal (Lacksu).

NsLssse
? lstin - 6i ' brm8Ms , s ! tes 6o ! ä

kaukt kortvüdreuä

^ LdriugvrsttuLs 36.



Mein « « Wer V eUia sclilg - Verstau !
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Ds .n ».sri — iincl

»50
l ? M
18?5

Wnrin « Wl » terr » !t »tel
> AK . 17 .50 1250 8.50

Velour lte iLliiv -Alitiitel
AK . 48 — 35.- . 24.50

lkolLbosvtLt « lllLntvI
AK . 95 .- L75.- 48.

« «Li-i ' iasoK -ALntei ee
ganx gefüttert AK . 125 .— 95.— 78 .— » » —

Ottoolitoe -VIüotel g «
„ Oie groLe Aods ' ' AK. 95.— 68 .— 58.— S » 50

kvLovL/rookioLutvI < 0
sckwarr u . farbig AK . 45 .— 34.— 25.— <1050

Kostüm « < 1»
Liotte Lorwen AK. 95.— 65.— 35.— 1 » 50

^ .nssisiisi ? s .i ?i1 ^Ls1
w «iüv Ilenliteiitneke ge

stark und ksintädig mtr . 95 ^ 58 ^ » » Z
krvisL -I 'iuvttv gedlvicbt in nur guten eil

Qualitäten mtr . 1.25 85 Z » " ^kiss «i»-ilLll »I«l» vii stark -, mittel - u . kein- 0
tädig mtr . 1.95 1 45 115

lietiol ii -itutblviilen langjabrigs erprobte 1
Fabrikate mtr . 3.50 2.50 175

krstoui »« » uckllowlas kür Oberbettüober < «.
mtr . 2.25 1 .95 ^50

8 «tt -lln »»» stv gestreikt , 130 cm breit , gutes <
Fabrikat Atr . 1 .75 150 1—

kett - IlsmLste 130 cm brt . , neueste Llumeo - c
muster mtr . 2 .M 1 .75 125

H»i»<Ieitiix -Ikit;n»>>to <
130 cm breit , karbsebt mtr . 3.25 2.50 195

1*opeIliivKIe1i !er mit langen unä kurzen
Lerwein AK . 38 — 24.50 18 .50 »75

8eitieue ^ n» 2kleick«v in sparten Lbend - tli" — 42 — 27 .— 1S5karben AK . 55
Pullovers u » ck Weste »

AK . 19 .50 12 .50 6.75
Llorgvurövk « io Velour- u. Llansedstollen

AK. 1350 9.50 7.50
Klus «» neueste Normen in <len beliebtesten

Ltollarten AK . 12.50 9.75 6.50
ki » ck«r KLot «I

je naeb Oröüs AK . 19 .50 12.50 8.75
Kl »ckvv-Kivick«v

je naeb Dröüs AK. 15.— 9.50 6.50

D srrm .'woll 'v ^ srsrr
HemiIviiNuuelle IQ

gestreikt mtr . 95 ^ 65 ^
8purtil » »ellv KO

kür 3emdsn u. Linsen mtr . 1 .25 95 ^
Sokürr -vo - vog « ca 120 cm breit , gute >7K

Qualitäten mtr . 1 .25 95 ^ » »» ^
kvrtburokeute kissenbrsite mtr . 2 25 1 .95 1,50

Deokbettbreits mtr . 3 .90 3 25 2 .25
kiberdettiiekvi - volle Oröüs , wsiü , mit u . Q

obne Laote Ltück 4.50 3 .75 « 75
ckLvganvck - 8elilak <leeliei > pracbtvolle , O

wsiobs Qualitäten . Ltück 9.50 7.50 Ogo
IlnO »» . 8clil » lckevkeu naturkarbig mit IQ

laeqnardborte Ltück 14 75 » « 50
kein k » m «II»» Lrck«vk «i» mit praebt -

vollen Lordüren Stück 59 — 49 -

Ds .rri .srL — Vl .rt .c1 HsrrsnIrlsIclsrsloLks
krnkt . IiL »skI «ick«rstokkv «,k

Aster 1.75 1.25äoppeldreit
Kurierte 8t «ikv

kür Linderkleidsr Aster 2.50 1 .50
I' ullovvr -8tutkv

praobtvolls Lsubviten Aster 2.75 1 .75
lieiuieolleiie t ' upeltuv

groües Larbsortiment Aster 3-M 2 .90
8vt »Hver« Kips « kür LIeider u . Lostüwe

130 cm breit Aster 8.50 6.50
Or «p« ck« «ki » « ca . 100 cm breit , in

söbwarx u . allen Aaäekarbsn Atr . 7.90
vnwnssL ca . 85 cm breit , tür lacken - u.

Aantelkutter Aster 4.50 3.75

ZS

LSper -Vvlvet „grolle Aods '°
, 70 cm brejtsebwars Aster 7 50 6.50Linasvk 130 cm breit , kür warme Winter -

Aster 6.50 4.7gVelour So Ist » « pracbtv . Oualitäten , ill
clen moclernen warben Aster 9.80 8 .50ttttoiuuue -VelourI clsr moderne Asntei
stokk .

kuxlrlu
kür Llladensorügs

ILeluivollelle K » u» » g» r » v kür elegante 1»Lcrüge Aster 19.50 16 .50 1-^I ' ulotot - u . Ilsterstoike in srnöor L, » 7°d
wabl

Aeter t14 .50 13.5g .
Aster 5.50 3.7g

llsterstokkv in groüer Lus - »
Aster 18.60 15.-

OsKlIrisri
Vltr » j,e » « k

vveiü 55—70 cm breit mtr . 1 .25 95
Krise S svs 10

neue Auster Ltück 1.15 85
kuld -8tarvs volle kröüs . I 'üll u. Ltsmine a

Stück 8.50 6.50 LgO
Kurulturei » 3 teil , liüll u . Ltamins -I

« arnitur 12.— 8.50 4g0
AlLürus -Karuitureu 3teilig , ksrbig Z

Garnitur 15.— 9.50K450
Kiinstseillenstokkv 130 cm breit , kür jr

Iledergaräinen Aster < » 90
1isel »«tvekeu in groüer Luswabl ^ s

13.50 9.50L ^ 90
lliivouiteclivii

^8 29 .— 19 .60»» -äoppelseitig

s .i7Hl .s Dri .1:svy ^ s .SO ^
kerreu kkisut ---kein «Ivu mit scbönen ,

aparten Lillsätren
kvrrvu -Hutvrjuvlre »

wollgemisckt
Ilvrr, » -l »terlio8eu

wollgemiscbt
kerrvu -Vutterlioseu

grau ^ extra billig
kuu >vn -8vI »lupUiosvu

warm geküttert
Ilunlvii -ikekorinliosen

in grau u . blau
Kiuckvr -8prluglrosvi ! mit

Lutter
klutlvr -keloriullosvu

mit warmem Lutter

-^! 5.50 4.25

^ 2.90 2.25 I7.
3.M 3.25

3.90

3.75 3.25 2zg

-«« 5.50 4.50 3gg
warmem

1 .50 95 ^ 7S
-« 2 .50 1.95

In allen Lbteilungen äis immer so bevorzugten HHÜ ^ Ü8ÜIIim8
Lür kauslrleiävr

äas Lleiä je 4—5 mtr .
-^8 3.— 3.75 5 - 6.50
Lür kerrenliemüeii

gestreikt u. Kar. ö 'wollilansll
äas 8emä is 3V» mtr .
^8 2 .50 3 .25 4.25 4.75

Lür kluseu
je 2V- mtr

^8 2 .25 2 90 4.25 4 .75
Lür I r » » » » li > in <i«n

bell gestrkt . L 'wollllan . oä . wü.
Llockköper , äas üsmä je 2Vs

mtr . -« 1 .25 1 .95 2.50 3.25 .

Lür lküt liv
je 2 mtr . äoppslbreit
^8 3.50 4.25 4.75 5.50

Lür Iluniltüt liev
3 mtr . — .90 1.25 1 .75 2.75
6 mtr . -48 1 .80 2.50 3 .50 5.50

lllv Klvitler , KLvlrv , KIusvu , Herren »n,l
I ruuenlivintlvn , l ^ ili - » iiü kettwLsell «

Lür 8truL «ukIelckvr Li r I' nIIover
äas LIeiä je 3Vs—4 mtr . je 2V- mtr .
-<« 6.50 8.50 10.— 12 .50 2.25 3 .75 4,50 5 .75

Lür Herren lieinüvu Lür lVuelitzuvIreu
prima 2slir weiü Llockköper

äas llemä , je 3Vs mtr . < je 2 mtr .
-« 2.25 3.75 4,75 5.75 ^8 1 .— 1.50 . 1 .90 2 .50

Lür Vnirntl«
je 3,20 mtr . , öuxkin
10 — 18 .— 24 .— 39 .-

Lür u . kettvvNsell «
aus stark -u .keinkääigemOretom»,Ooupon v. 5 mtr . 1 .75 2.503 .254.?«
Ooupon vMmtr . 3.50 5.- 6.5g gH

Ln äen beiäsn Läventsonntagen 12 . unä
19. Oexswber sind alle tiescbäktsräume

von 11 kis .̂6 Ilbr geölknvt. Lsrl Lcdöpl , Hsrlsnilieliiiarittpiatr

IN

Lsrlümerle - unä Ivllelte -
LLSülenir -krlllteln .

' ksreüsniioseillliigvn von 78 klg . s». von nnk kfornisosigon kimsn .- rsnn»ssi'viU 'sion >n csiinioia n. noir . von l .5o mn . sn, rnnnmiiÄon-
slSnüoi' . rnnnNlikAkn von 7o kio. sn . »ssrsonmuoki ln sensnni '
gl'NSoi' ÜUSUISNI. coliuioiasnlogei ÜSNN n . SloiWogsi von 1.25 MN .
»n . nssiSl 'gSl'Niini'on von 1.5Ü MN . sn . nsrlßMlW . lisrlöi ' sWi 'slo
von 1.80 MN . sn. Nsslepnilngon NUk guls MsrNkN , ann 8S >r von 1.35
MN . sn. »SSI'INSSSSI ' von 1 — d>8 0 .50 mss. üis klssens. Suvi-
nsuvonsn ln 80NÜNSM kskvon 8NI1IMSN1. ssmiiiene Mfenüs

rsnnnssisn una M0NNNIS88SI'.
MgSI' I'on IN 25 . 50 nun 100 SMN -I'soNlllMN. ciMSllon In 10 , 2N .
25 . 50 nun M 8III0N fsonnngsn. In sllon ffg ^ ISM unä Nllp

SkStNlNAge MSkNon.
WM7' Leackten Lis bitte meine 3 Lobaukenster !
Ln äen 2 Sonntagen vor Weibnaobten von 11—6 rlkr geölknet.

VMielm « sÄLel .vsmen- u. kSkrenkrSssur
IlunptstruLv 77 kuuptstruk « 77

A -

^ « MlllH - I
Liuplelrlv »iviuj reivllllultiges I » j>er iu

Z 2« deaeute » adersvsesst2t8n Preise « , ^
I vrner ureiuer » erte » Kunäsekrikt nur iVueliriellt ,

— «luli ieli «liv bvkuuuteu

Lrttsaer -

/ /// '
Or/7S/dett///r - s

^ vvirkenedenN5cl̂ ,sdmNÄ!Miunqr«!! oocl bodeo so oussemEnülcb v!e!e
i4E !!c,cioL sic ciie unsauberen uncl
jcueryesöbrlicbeniVocbskerMndolä
ocmr verdrängt iiadenclürften.ssinfocNe
oecüenung !üerinqe Lnscbossun<P-uncI
betrjedsWisn !

klsnil -o - IN8lSlI0l !0N8g880NS1t
oiirlsoli 8eniüü8li'sgl! IKI . 214 .

Kti» Reiß« «ehr — Reiß«« !
Uutrügl . Wirts , gegen Rheumatismus . Be¬
hördlich erprobt . Selbst bei ältesten Leiden
kein Fehlerfolg . Auch bei Ischias glänzend
bewährt . Erh in Apoth . Fl . 3 20 und 660 . Jeder
prüfe selbst. Hierzu versendet Probest , gegen
90 Pkg . in Briefmarken

Reitzwea -Fabritatio » . Berlin w 30 .

8pe2Ü«ili » ii8 kür

SpreäisiwMsle , Llstten u . Luhedök
IN groüer Luswabl 2U billigsten kreisen .

A . KoäkIwLllll, Lsrlsradv . Arkvl 3V krm

Das säiönfte und praktischste
^ Weiknaärtsgesärenk!

lst eine

BsdeemilhtN!
1 BaillMt Gasbadeofen oder

Kohlenosen , 1 gußeiserne weiß
emaikierte Wanne

nur 220 Morst.
Besicdtigung otiue Kaufzwang

Ms . S84 9tto Selter Auerstr. «4
Baublechnerel u . InstaNattonsgeschäft .

ASnmungs

Ssusulireii

lVLInnNsvkinen » » >! -l ulirrüllvr kükrv » nil bitte » m
geneigten Lnsprnvii .

— Lnl Wnnsvb LLi » inng « eel « » vIl» tevn » g . —
«lecke lVriIini» 8ei >iuv « irü kostenlos eingenckkt » nuk

Wnnsvk « Irck 8t «pi - nnck 8tieknntewivkt erteilt .

kr, » ülmer
^ kr8 !88 u . SIMM NSWS8Llil !!öN - !I . ksk ! l' i'gll-8oeriÄge8c !! SN -
Z III »ue, «MpSLlrsSe 12, Z
22 kvsiektignng oknv Kniilx » » » «; ! ^

' INlII » » » » » II» IlI » !II» » II» MIN » » IIIIIII » II» » N^

Nlvine 8pe2lnlltLt !

0072 ! b

tznalitätswurs
Oesestwaelt volleAuster
llervorraxenä xroks

Lusvustl, v». 50 Auster
Usberrasodeuck

— dillixe kreise —
Ladluuirgerlsiedtvruu«
5 8cdlax «r uunxenteilt

im Lenster äer Wulädorustr .

L . I -elSstolil .
LLLL8RVAL, Luisvrstr . «7.

vni'msonoi'-
MSI81SI'

wogen Umrug!
Oünstigs Linkauks -Oslsgenbsit in

8SM!iLßeii fsirsrisn. MHNI8IN. ^ lüikn . «rWn .

Vvstsv Lüirsmdke
ISlklon 3VS8 » Lrisrude

aomsn 8IS VMS sul üsn cingsng.

!I-L!l>8H'gS8 L

lH!Sl8KlaNgUK8-
llMKll

empüsblt

i. mim.
z.so Mil.
kostet 8ie KLvdstens
ckie kepnvntnv

«srl Lrsgsr,
HivinNeker

8UÜSNN81I ' . 2 k0lt0i>N0I'8lI' .

sind billig z« verkaufen
Auerstr . 29. 3. Sr . l .

^ sisers Kru5k - ( s rs meüerl
rni t ös Z Isr , ns

svKiitLvn n>iek vor Erkältung , llustsn unä Lr
tarrb ! — Woäcr liegen , Lonnes nocb Lält»
können lbnen scbaäsn , wenn Lie dieses seit »
labren kewäbrte llnstenmittsl bei si<H
baben . Loboell und sicber beseitigen Liv daw»
linsten , tieiserii . it . Kntnrrk , VersvklelMnul

kaket 40 kkg. , Voss 90 kkg.
2u baben bei : lunä 's Lindorn -Lpotbsks 3 . KartrSV
3 irseb-Lpotbeks Lrnst Oromann , I-öwen-Lpotbstb
Oskar Weil,Lälsr -Orozerie 3 .3inkelkrann,31uwsv ?
Drogerie InILcbaeksr , Oentral -D rogerie kaul VE

und wo klakats siobtbar .

Alle Sotten Kohlen, Koks, Briketts und Brennholz
empfiehlt bei prompter Bedienung^ltraltttui Holz- u. Kohlenhandlung , Wnzstr . 72, Tel. 316

I
Ädv
Tan
nur
sinn
ser §
Ado
der«
schön
ist ei
ihrer
Duv
Licht
dami

Ir
zibts
ob ir
Weg
ein L
etwa
zenia
Wort
hilfsl
ses l
schwe
taglii
Adve
Herr ,
unges
ihm s
schens
ter a.

Da:
man 1
dir ui
Türe
Gotte
gehen
nur d

Wei
einer
lisiere

W.
Nach v
eingetr
statt,
und go
Stadt
Wahl i
Etellve
mann s
steht b >
samen
kann,
sitzung
dann d
herberg
Gewähi
gröherc
vom R
— Wei
gewähli
Stiegel
die na
Genanr
Miete s
chem . g
Jnneni
seldsied
bot übt
auch in
von bei
L. Zt. l

Du
Herm

Da
führunx
einen g
lich ers
nelius
»Barl
halbes
iehnunc
errang
glänzen
Rivale ,
spiel z,
ehedem
der üb<
licher l!

Ro
oper, z
Die les
reiskon
^ypen
schönes
glücklii
Nisse f
sin die



W Stadt aad Laad.
M Smatag^ k V ' -N k ! , . ^

- Zündet Lichter an ! ^
In manchem Haus hängt nun schon seit drei Wochen dei

Adventskranz, und immer mehr Lichter werden auf seinem
Tannenreis angezündet , morgen das dritte , und dann fehl!
nur noch eins und das Christfest steht vor der Tür . Eim
finnige Vorbereitung auf die Weihnachtsfreude liegt in die¬
ser Sitte , die sich bei uns mehr und mehr einbürgert ; die
Adventszeit wird zur Wartezeit , in der ein Licht ums an¬
dere aufglänzt , und die Kinder können das Herannahen des
schönsten Festes, ihres eigensten Festes, mit Augen sehen. Es
ist ein Bild davon, wie die Menschheit jahrtausendelang auf
ihren Erlöser gewartet hat , und wie in der zunehmenden
Dunkelheit dieser Wartezeit dem harrenden Gottesvolk eiij
Licht der Verheißung nach dem andern angezündet wurde,damit seine Hoffnung und seine Treue nicht erlahme.

In der zunehmenden Not und Verwirrung unserer Zeit
gibts unendlich viele Augen, die sehnsüchtig umherschauen ,
ob irgendwo ein Hoffnungsstrahl aufblitzt, der ihnen einen
Weg durchs Dunkel weist , ob in der Nacht an ihrem Himmel
ein Stern aufgeht , der sie Zu ihrem Erlöser geleitet. Gibts
etwas Schöneres für Christen , als den Harrenden und Fra¬
genden solche Lichter anzünden , solche Sterne zeigen ? Jedes
Wort echter, von Herzen kommender Teilnahme , jede Tat
hilfsbereiter Liebe , und noch vollends jedes Opfer, - as die¬
ses Namens wert ist, macht bedrängten Menschen ihre
schwere Wartezeit Heller, ist ein Stück Adventsfeier im all¬
täglichen Leben, ist für sonst taube Oh.en ein Klang von der
Adventsbotschaft: Dein Licht kommt und die Herrlichkeit des
Herrn geht auf über dir ! Und keiner ist so klein , arm und
ungeschickt , daß er nicht hier mithelfen könnte, wenn nur
ihm selber das Herz entbrannt ist von der erschienen Men¬
schenfreundlichkeit Gottes . Drum , ihr Christen, zündet Lich¬
ter an ! ' ^ H . Pf .

Himmel und Erde
Darum , du edler Mensch, laß dich ja nicht narren , wenn

man dir die Gottheit weit weg von dir zeigen will. Es steht
dir nichts näher als der Himmel ; allein , du stehst vor der
Türe des Himmels . So setze deine Begierde auch dem Herzen
Gottes, dann dringst du mit Gewalt ein, so wird es mit dir
gehen, wie Jesus sagt : das Himmelreich leidet Gewalt , und
nur die Gewalt anwenden , reißen es an sich.
;

' V ^ '
! ,- IakobBöhme .

! ^
Wenn der Mensch nicht dahin gelangt , daß er Gott mit

einer starken Leidenschaft liebt , so hilft ihm alles Mora¬
lisieren nichts , er kommt nicht weiter . JungStilling .

! Nehmt die Gottheit auf in euren Willen ,
^ und sie steigt von ihrem Welten thron !

- - -- - Schiller .

W . Durlach, 10 . Dez. (Aus der Stadtratssitzung .)
Nach vorausgegangener Verpflichtung der neu in das Kollegium
eingetretenen Stadträte fand am Donnerstag die erste Sitzung
statt. Der Vorsitzende begrüßte das neugewählte Kollegium
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß dessen Tätigkeit für die
Stadt und seine Einwohnerschaft ersprießlich sein möge. Die
Wahl des Stadtverordnetenoorstands , dessen Obmanns und die
Stellvertreter sowohl für den Vorstand als auch für den Ob¬
mann soll am Donnerstag , den 16. ds . Mts . stattfinden . Es be¬
steht begründete Hoffnung , daß durch Einreichung einer gemein¬
samen Wahlvorschlagsliste von einer Wahl abgesehen werden
kann. Im Laufe dieses Monats soll noch eine Bürgerausschuß¬
sitzung stattfinden . — In eingehender Weise beschäftigte sich so¬
dann der Stadtrat mit der Einrichtung einer neuen Wanderer¬
herberge. der Beschaffung von Notstandsarbeiten und der evtl.
Gewährung einer Weihnachtsbeihilfe an die Erwerbslosen . Als
größere Notstandsarbeit ist die Herstellung einer Fahrstraße
vom Rittnerthof bis zur Friedrichshühe in Aussicht genommen.
— Weiter wurde festgestellt, daß an Stelle der in den Stadtrat
gewählten Stadtverordneten Horst, Dahn , Schucker, Pfalzgraf ,
Ctiegeler, Geyer , Eberle , Weiß, Weinbrecht , Fürst und Knecht
die nachfolgenden Bewerber derselben Vorschlagsliste wie die
Genannten in den Bürgerausschuß einzutreten haben . — Die
Miete für das Pfandlokal wurde neu festgesetzt . — Die friihere
chem . Fabrik soll von derStadt erworben werden . — Die elektr .
Inneninstallation für zwei stadteigene Häuser in der Killis -
feldsiedelung wird der Firma Schmitt u . Goll zu ihrem Ange¬
bot übertragen . — Den Altveteranen und deren Witwen wird
auch in diesem Jahre wieder zu Weihnachten eine Ehrengabe
von der Stadt gespendet. — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt
L- Zt. 1250 , hiervon sind 79 als Natstandsarbeiter beschäftigt.

Durlach. 11. Dez . Am 14. ds . Mts . feiern die Eheleute
Hermann Schaber und Friedrike , geb. Dürr , hier

das seltene Fest der goldenen Hochzeit . Die Eheleute
erfreuen sich noch bester körperlicher und geistiger Frische . Zu¬
gleich findet die kirchliche Trauung der jüngsten Tochter statt .
Unsere herzlichsten Glückwünsche!

Durlach . 10. Dez . Sonntag, 12. Dezember, nachm. 3 Uhr,
wird der Katholische Arbeiterverein seine Monats¬
versammlung in der „Traube " abhalten . Herr Landessekretär
Stockert wird über „Invaliden - und Unfallver¬
sicherung " sprechen . Wie die letzten Vorträge im Kath . Ar¬
beiterverein wird auch dieser ohne Zweifel viel Praktisches
bieten . (Vgl. Anzeige.)

Durlach , 11. Dez. Auf die morgen stattfindende General¬
versammlung des Bezirks - Bienenzuchtvereins
sei auch an dieser Stelle nochmals aufmerksam gemacht. Voll¬
zähliges Erscheinen ist dringend erwünscht .

Zum Bortrag: Der Borstoß in den Weltenraum. Ein pak -
kender , genialkühner Gedanke ist gleich einem Feuerbrand in
unsere Vorstellungswelt geschleudert und reißt unser Sinnen
und Denken neuerdings hinaus über die Grenzen unseres Erd¬
planeten : Der Ausstieg zu den Sternen ! — Nur einmal aus
Stunden sich ganz dem Bannkreis der Schwere entringen , die
uns , dem gefesselten Prometeus gleich , an den Erdball geschmie¬
det hält ! — das müßte wahrlich alle Mühen und Plagen reich
lohnen , die jemals kühne Entdecker , Eroberer , Erfinder erlitten .
— Ohne Zweifel : den Vorstoß in den Weltenraum zu voll¬
bringen , das wäre die größte Tat , die menschliche Technik bis¬
her je vollbracht hat . Vor 50 Jahren noch durfte man
über solcher Gedanken phantastischen Flugs lächeln. Heute
nicht mehr ! In allen Kulturländern der Erde arbeiten die
besten Köpfe daran , den Abgrund des Weltenraumes zu be¬
zwingen . Seit 3 Jahren liest man , daß der amerikanische Pro¬
fessor Rob . H. Goddard dem Monde einen Raketengruß zu
senden gedenkt , in Gestalt einer doppelten Pulverrakete , die
einige Kilogramm Leuchtfeuer auf den Mond tragen und zum
Beweis für ihr Eintreffen zur Entflammung bringen soll . Und
wieder las man von Prof . H. Oberth , daß er Raketen mit flüs¬
sigen Treibmitteln konstruieren will und überzeugt ist, mit sol¬
chen sogar Menschen bis zum Monde befördern zu können .
Aber bisher hat man von einem sichtbaren Erfolge beider nichts
gehört . — Diesen Gelehrten gegenüber , die sich sozusagen so¬
gleich den Mond als Reiseziel genommen haben , tritt nun der
bekannte Privat -Astronom , ehem. Flieger -Offz. der österr. Ar¬
mee, Max Bali er , mit dem neuartigen Gedanken hervor , das
spätere Weltenraumschiff aus dem heutigen Flugzeug über die
verschiedenen Zwischenstufen der Raketenschiffe zu entwickeln.
Erst kürzlich gelang es Bali er auch den gefeierten deutschen
Flieger Oberleutnant Udet für dieVerwirklichung seiner Pläne
zu interessieren . Zunächst sollen Modelle gebaut werden . Ver¬
laufen die Vorversuche mit ihnen nach Erwarten , dann will
Max Valier als erster Mensch unter Einsetzung seines eigenen
Lebens mit einem von ihm konstruierten Raketenschiffe auf -
fahren , um zu beweisen, daß diese Art des Aufstiegs möglich ist.
Zunächst sollen nur bekannte Höhen ausgesucht, später die Welt^
rekorde gebrochen werden und in einigen Jahren hofft Valier
dann seine Maschinen so weit verbessern zu können , daß sie
ausreichen , den Vorstoß in den wirklichen leeren Weltenraum
hinauszuwagen . — lieber all diese ungeheurenUnternehmungen .
die heute das Interesse und die lebhafteste Anteilnahme jedes
Gebildeten herausfordern , wird nun Max Valier in eigener
Person in Karlsruhe einen mit 50 ausgewählten , noch nie ge¬
zeigten Lichtbildern ausgestatteten Vortrag zum Thema „ Der
Vorstoß in den Weltenraum — eine technische Möglichkeit" ab¬
halten , und zwar kommenden Dienstag , den 14. Dezember,
abends 8 Uhr, im Eintrachtsaale . Der Kartenvorverkauf bei
Kurt Neufeldt , Karlsruhe , Waldstr . 39, ist eröffnet .

«-

— Die Aufhebung der Verzugszuschläge/ Vom badische»
Finanzministerium wird mitgeteilt : Der Reichsminister der
Finanzen hat verordnet , daß für die Zeit vom 1. Dezember
1926 ab auf dem Gebiete der Reichssteuern Verzugszuschläge,
die zuletzt halbmonatlich 2t Prozent betragen haben , nicht
mehr erhoben werden. Für alle Reichssteuern werden in
Zukunft vielmehr nur noch Verzugszinsen nach dem Zahres -

» satz von 10 Prozent zur Anwendung gelangen . Eine Schon¬
frist gibt es nicht mehr. Die Finanzämter und die Gemein¬
den sind bereits darauf hingewiesen worden , daß vom glei¬
chen Zeitpunkt ab die Verzugszuschläge und die Schvnfristen
auch für die an das Land , die Gemeinden und Kreise geschul¬
deten Grund - und Gewerbesteuern sowie für die Gebäude-
sondersteuer aufgehoben sind . Für die Grund - und Gewerbe¬
steuer des Landes werden vom 1 . Dezember 1926 an bei nicht
rechtzeitiger Entrichtung ebenfalls Verzugszinsen, und zwar
jeweils in gleicher Höhe wie bei den Reichssteuern (zurzeit
10 Prozent jährlich) angesetzt .

— Rückgang der Bienenzucht in Baden . Nach den Angaben
des Badischen Statistischen Landesamtsgingdie Bienenzucht
in ganz Baden in den letzten 11 Jahren um 39094 Bienen¬
völker zurück. 1914 waren in Baden 120 677 Völker vor¬
handen , im Jahre 1920 noch 107 191 Völker und am Anfang
dieses Jahres nur noch 81583 Völker ; das bedeutet, daß
Baden ein Drittel seiner Bienenvölker innerhalb von 11
Jahren eingebüßt hat . Der Rückgang der Bienenzucht wird

zum Teil aus die vielen Mißjahre seit 1916, aus Vienen-
leuchen , die große Inanspruchnahme des Landwirts durst
den eigentlichen Broterwerb und Len schlechten^

Stand de!
Bienenweide zurückgeführt. _

" "" "
_ _

Slkllkste Ri-richta.
Marx' Glückwunsch an Dr. Stresemann .

T .U . Berlin , 11 . Dez . Reichskanzler Dr . Marx hat
an Dr . Stresemann folgendes Telegramm gerichtet : „Zur
Verleihung des Nobelsriedenspreises spreche ich Ihnen
meine und der ganzen Reichsregierung aufrichtigsten
Wünsche aus . Wenn auch das Ziel der von Ihnen seit
Jahren erfolgreich durchgesührten Außenpolitik vornehm¬
lich die baldige und endgültige Befriedung unseres Vater¬
landes ist , so erblicke ich in dieser Auszeichnung das An¬
erkenntnis der Weltöffentlichkeit , daß die deutsche Mit¬
arbeit an der Weltpolitik zugleich dem Frieden der gan¬
zen Erde dient .
Die Parteiführerbesprechung beim Reichskanzler vertagt.

T U . Berlin . 10 . Dez . Wie die „T .-U .
" erfährt , hat

die eigentlich für heute in Aussicht genommene Partei -
sührerbesprechung in derReichskanzlei nicht stattgestinden ,
da man in Kreisen der Regierungsparteien glaubt , erst
die weitere Klärung der gegenwärtig in Genf stattfinden¬
den Beratungen abwarten zu sollen . Im Lause des heu¬
tigen Tages hat der Reichskanzler maßgebende Abge¬
ordnete verschiedener Parteien empfangen , um sie über
den gegenwärtigen Stand der Politik zu informieren .
Nach allgemeiner Ansicht dürften die Verhandlungen erst
wieder in Fluß kommen , wenn der Reichsaußenminister
Dr . Stresemann aus Genf zurückgekehrt ist . Man geht
wohl nicht fehl in der Annahme , daß die durch die Hal¬
tung der Sozialdemokratie angeschnittene Frage einer
Veränderung der bisherigen Regierungskoalition sehr
wesentlich von den in Gens erzielten Ergebnissen ab-
hängen wird .
Dr. Michaelis. Gras Westarp und Dr. Stresemann vor ^

dem Reichstagsuntersuchungsausschuß.
T . U . Berlin , 10 . Dez . Der vierte Unterausschuß des

20 . Untersuchungsausschusses des Reichstages über die
Gründe des Zusammenbruches hat heute beschlossen ,
den ehemaligen Reichskanzler Dr . Michaelis und die
Mitglieder des früheren Siebenerausschusses des Reichs¬
tages , Graf Westarp , Dr . Stresemann , von Payer und
Scheidemann am 14 . Dezember darüber zu vernehmen ,
ob die Regierung Michaelis im Jahre 1917 die Parteien
über die päpstlicheFriedensaktion richtig informiert habe.

Haftbefehl gegen drei Bankdirektoren .
T . U . Berlin , 10 . Dez . Von der Staatsanwaltschaft

beim Landgericht 1 wurde gegen drei Bankdirektoren
der zufammengebrochenen Industrie - und Handelsbank
Anklage wegen Untreue und Betruges erhoben . Die
Direktoren werden beschuldigt, die Einlagen der Bank
für ihre eigenen Zwecke verwendet und zur Verschleie¬
rung ihrer Manipulationen die Bilanzen gefälscht zu
haben . Von den Beschuldigten sitzt bereits einer in Haft ,
während die beiden anderen . flüchtig sind.

Für 60 000 Mk. Effekten unterschlagen.
T .U . Berlin , 11 . Dez . Nach einer Morgenblätter¬

meldung ist der 25jährige Bankangestellte Karl Kuhnt ,
der seit drei Jahren bei einer kleinen Berliner Bank
tätig war , nach Unterschlagung von Effekten im Werte
von 60 000 Mark flüchtig geworden .

General Heye in Münster.
T .U . Münster , 10 . Dez . General Heye traf gestern

abend , von Hannover kommend , hier ein . Er wurde vom
Kommandeur des Wehrkreises 6 empfangen . Heute
morgen fanden .Besprechungen statt . Für morgen abend
ist ein Zapfenstreich vorgesehen .
Eine Erklärung Dr. Stresemanns zur Verleihung des

Nobelfriedenspreises .
T . U . Gens, 10 . Dez . Reichsaußenminister Stresemann

veröffentlicht heute abend folgende Erklärung : Genf , 10.
Dezember 1926 . „Die Verleihung des Nobelfriedens¬
preises ist mir eine aufrichtige Freude und Genugtuung .
Ich sehe in diesem Ereignis weniger eine persönliche
Ehrung für die Außenminister Englands, - Frankreichs
und für mich , vielmehr betrachte ich die Entscheidung als
Symbol der Anerkennung , die die Welt der Politik zollt ,
deren Anfang durch die Namen London , Locarno , Genf
und Thoiry gekennzeichnet ist. Das Ziel dieser Politik
ist der dauernde Friede und das Wohlergehen der Völker .
Wird dieses Ziel erreicht werden ? Ich vertraue darauf ,

MM Lmdttthetttt Kirlsnrhe.
Donnerstag , den 9 . Dezember 1926 .

Der Barbier von Sevilla
Komische Oper in drei Akten von Rossini .

Daß Rossinis „Barbier von Sevilla " bei dtr Urauf¬
führung im Theater di Torre Argentina am 20. Februar 1816
einen glatten Durchfall erlebte , will uns heute ebenso unglaub¬
lich erscheinen wie der Weimarer Mißerfolg , den Peter Cor¬
nelius etwa 30 Jahre später mit seinem Zunftgenossen , dem
»Barbier von Bagdad "

, einheimste, oder wie die ein
halbes Jahrhundert früher , auch in Weimar , stattgehabte Ab¬
lehnung von Kleists „Zerbrochenem Krug "

. Allerdings
errang Gioacchino Rossini an den folgenden Abenden einen
glänzenden Sieg über seine Widersacher, die Anhänger seines
Rivalen Paesiello , der ebenfalls Beaumarchais graziöses Lust¬
spiel zu einer Oper verarbeitet hatte . Bekanntlich hatte auch
ehedem Mozarts „Figaro " ein ähnliches Schicksal vonseiten
der übelgesinnten Italiener gedroht , vor dem ihn nur ein kaiser¬
licher Machtspruch bewahrte .

Rossinis „Barbier " ist die Krone der italienischen Buffo¬
oper , zugleich der brillante Ausklang des musikalischen Rokoko.
Die letzten Endes noch aus der commedia dell' arte , der Steg¬
reifkomödie stammenden , auch bei Moliere unzutreffenden
Dypen des läppischen alten GeckensDoktor Bartolo ) , der um ein
schönes junges Liebchen ( sein Mündel Rosine) geprellt wird , der
glückliche Amant (Graf Almaviva ) , ein gerissener , alle Hinder¬
nisse frech und findig nehmender Schlingel von einem Diener
sin diesem Falle Figaro , der „Cicero aller Barbiere "

) , ein steif¬

leinener Intrigant (Don Basilio , der Musiklehrer ) und eine hei¬
ratslustige ältliche Haushälterin finden sich hier zu einer in
sprudelnden Situationskomik dahintollenden Handlung zu¬
sammen.

Die Musik reiht von der in entzückenden Rhythmen hin¬
fließenden Ouvertüre , die freilich trotzdem der oberflächlichste
Teil des anmutigen Werkes ist ( in Italien wird sie nicht als
Einleitung zurOper gespielt) , in Arien undEnsemblesätzen Perle
an Perle ; sie ist die fröhlichste, unbeschwerteste Musik von der
Welt , voll südländisch ausgelassener Leichtlebigkeit , sinnlicher
Frische, geistvoller Finesse, stets bereitem Witz , technischer Voll¬
endung und unerschöpflicher Medolienfülle , eine köstliche Er¬
quickung für den empfänglichen Hörer , ein Labsal noch für den
düstersten Hypochonder. Sie wird in ewiger Jugend und son¬
niger Heiterkeit sortleben , solange der Sinn für das wahrhaft
Schöne in der Kunst nicht erstorben ist.

Die Neueinstudierung der Oper — um eine solche handelt
es sich wohl , obgleich auf dem Theaterzettel nichts davon ver¬
merkt war — wurde von Josef Krips musikalisch vorbe¬
reitet und dirigiert . Er traf , abgesehen von einer nur noch im
letzten Augenblick vermiedenen Entgleisung bei der Ouvertüre ,den rechten Buffoton und zauberte mit leichtbeschwingter Hand
und feinstem Stilempfinden all die blühenden Reize der liebens¬
würdigen Schöpfung hervor . Besonders prächtig gelangen ihm
Aufbau und Durchführung der Ensemblcszenen . Man zögere
nun doch nicht mehr länger und sichere sich diese bedeutende,
vielversprechende Kraft . In der szenischen Darbietung spürte
man immer wieder die belebende Regie von Otto Krauß , der
vor allem in dem großartig angelegten Finale des ersten Akte»
die Bühnenwirkung durch das komische Spiel der Wache
steigerte. Auch der Ersatz alter durch neue Witze wird dankbar
begrüßt .

Die gesanglichen Leistungen im leichten Belcanto waren
nicht durchweg gleichmäßig. Am wenigsten konnte der Figaro
Rudolf Weyrauchs gefallen . Er tat sich ziemlich schwer ,
die Stimme lieh den erforderlichen Klang und Schmelz missen
und brach des öftern in unvermittelter , rauher Stärke aus .
Das outrierte , nicht stets natürlich und ungezwungen anmutende
Spiel konnte für die gesanglichen Mängel kaum entschädigen.
Robert Butz bot den Almaviva mit stimmtechnischer Meister¬
schaft im Ziergesang und blühendem Glanz des Vortrags , in der
Darstellung fehlte noch die letzte Ueberlegenheit . Hierin leisteten
(ungeachtet einiger Auswüchse) Franz Schuster als Doktor
Bartolo und Dr . Hermann Wucherpfennig als Basilio
das denkbar Beste an drolligem Humor ; stimmlich wurden sie
ihren schwierigen Aufgaben ausgezeichnet gereckt. Die in be¬
rühmten crescendo ansteigende Verleumdungsarie des Basilio
trug Dr . Wucherpfennig prachtvoll in Tongebung unb Ausdruck
vor , und Franz Schusters üppig quellendes , leichtflüssiges und
biegsames Organ zeigte erste so recht den vollen musikalischen
Gehalt der meist nur possenhaft gemimten , selten wirklich ge¬
sungenen Partie . Den höchsten Triumph konnte aber Marie
von Ernst feiern , welche die Rosine mit pikanter , schauspiele¬
rischer Grazie , beseeltem Ton und halsrecherischer Fertigkeit
der Koloratur verkörperte . Durch die sieghaft bemeisterten Bra¬
vourvariationen von A . Adam (Einlage im 2. Aufzuge) ent¬
fesselte sie einen Beifallssturm auf offener Bühne ,
Christian Lander (Fioxillo ) und Elisabeth Wanka
(Marzelline ) stützten ton - und taktsicher das Ensemble. Das
frohgestimmte, dankerfüllte Publikum rief die Mitwirkenden
ungezählte Male vor den Vorhang .

Dr . Rudolf Raab .



solange Männer wie Briand und Chamberlain die Ge¬
schirre ihrer Länder leiten , zwei Männer , die aufrichtig
unter Einsetzung ihrer ganzen Persönlichkeit eine wirk¬
liche Verständigung erstreben , und deren Verdienste für
den Frieden der Welt bereits geschichtliche Tat¬
sachen sind.

"

Verhandlungen über die Saarfrage in Genf.
T . U . Genf , 10 . Dez . Ueber die Saarfrage fanden

heute abend zwischen den Alliierten längere vertrauliche
Verhandlungen statt . Die Saarfrage gehört zu den¬
jenigen Punkten , die der Völkerbund in dieser Tagung
noch nicht erledigt hat . Es verlautet , daß von franzö¬
sischer Seite Bemühungen im Gange sind, einen Teil des
Militärs im Saargebiet in verschleierter Form als Gen¬
darmerie beizubehalten .

Die Sitzungen ih Gens am heutigen Samstag .
T .U . Genf , 11 . Dez . In den Abendstunden des gest¬

rigen Freitags verlautete , daß für den heutigen Sams¬
tag folgende Besprechungen festgesetzt sind : 11 Uhr vor¬
mittags Zusammenkunft der Fünfermächte , 3 Uhr nach¬
mittags geheime Sitzung des Völkerbundsrates , auf der
die Form derRegelung der gesamten verhandeltenFragen
festgesetzt werden soll . 5 Uhr nachmittags öffentliche
Sitzung der Rates , in der das Resultat veröffentlicht wer¬
den soll . Die Entscheidung über die Aufhebung der inter¬
alliierten Militärkontrollkommission liegt nunmehr der
den alliierten Außenministern , die ihren Beschluß auf
Grund des Berichtes der Botschafterkonferenz vom gest¬
rigen Freitag zu fassen haben . Die Kompetenz der Bot¬
schafterkonferenz besteht bekanntlich nur darin , festzu¬
stellen, inwieweit Deutschland erfüllt hat . Falls die
Botschafterkonferenz seststellt, daß in zwei Punkten bis¬
her eine Durchführung der Entwassnungsforderungen
nicht erfolgt ist , so können die alliierten Außenminister
dennoch die Aufhebung der interalliierten Militärkon¬
trollkommission beschließen, falls in den Verhandlungen
mit den deutschen Stellen eine Klärung über die beiden
restlichen Punkte erfolgt ist .

Deutschland und der internationale Gerichtshof.
T .U . Gens, 10. Dez . Heute nachmittag Unterzeich¬

nete Dr . Stresemann die Statuten des ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshofes im Haag . Nach Ratifizierung
durch den Reichstag wird Deutschland sodann Mitglied
des ständigen Internationalen Gerichtshofes sein.

Briand über die heutigen Verhandlungen.
T . U . Paris , 10. Dez . Nach Schluß der heutigen Fünf -

mächte-Besprechung erklärte , wie der „Temps " aus Genf
berichtet , Briand über dieVerhandlungen , daß diese einen
guten Verlauf nähmen und die Lage aufgeklärt hätten .
Briand fügte hinzu , daß eventuell notwendige Fest¬
stellungen über die Durchführung der deutschen Zusiche¬
rungen bezüglich der beiden noch schwebenden Punkte
über die Investigationskommission des Völkerbundes
getroffen werden würden .

Vor neuen Verhandlungen zwischen Frankreich und
Amerika.

T .U . Paris , 10 . Dez . Das parlamentarische Handels¬
komitee hat am gestrigen Freitag die Beratungen der
interalliierten Schuldenfrage wieder ausgenommen . Du¬
bais führte aus , daß der in dem Vertrag Mellon Beringer
vorgesehene Betrag von 6848 MillionenDollar vermin¬
dert werden müßte . Ein anderer Redner stellte neue Ver¬
handlungen mit Amerika in Aussicht.

Bienenzucht
Das Aufbewahren der Honigwaben im Winter

Kurz nur ist die Zeit der Ernte . Besonders für unsere
lieben Bienen waren nur spärlich einzelne Sonnentage im
Laufe des verflossenen Sommers beschieden. Das letzte
schleudern hat bereits stattgesunden , und nun gilt es, die
leeren Honigwaben den langen , kalten, dunklen Winter
hindurch aufzubewahren . Mancher Imker stellt die noch
honigfeuchten Waben in langen Reihen in seinem Bienen¬
garten auf , damit die Bienen auch noch die letzten süßen
Tropfen aus ihnen herausholen , um sie als Winternahrung
noch zu verwerten . Man sollte das nicht tun , denn gar zu
leicht reizt Man die Völker zum Rauben , und das bedeutet
ein Unglück für den Bienenstand . Man stelle die Honig¬
waben entweder in eine große Kiste, die natürlich vollkom¬
men dicht sein muß gegen Mäuse und Motten , oöer man
setze sie, wenn man abnehmbare Honigkästen hat , in diesen
übereinander . Noch besser ist es, wenn ein paffender Waben¬
schrank vorhanden ist. Dann ist die Arbeit am schnellsten
getan , und man kann hier die Waben am besten übersehen.

Vor allen Dingen sortiere man gleich die Waben , indem
man ältere und jüngere , vollkommen leere und noch Honig¬
reichs in jedem Falle besonders stellt. Man kann im Früh¬
jahre dann viel leichter in passender Weise die Honigwaben
zusetzen, wenn die Tracht beginnt .

Unter keinen Umstanden nehme man schlecht gebaute,dunkle oder gar Pollenwaben mit in den Winter . Elftere
bereiten nur Aerger . Die Bienen nehmen sie schlecht an im
kommenden Frühjahrs , und die dunklen, alten Waben zie¬
hen gar zu leicht die Wachsmô ten an , die den Imker zur
Verzweiflung bringen können, weil sie, wenn sie unentdeckt
bleiben, einen ganzen Wabenvorrat vernichten können. Dis
Pollenwaben sind vollkommen wertlos im Frühjahre , da
der Pollen nur solange für die Bienen verwendbar ist, als
er lebt , also nur 3 bis 4 Wochen . Im Winter verschimmeln
sie entweder oder die Bienen muffen die verhärteten Pollen
im Frühjahre , wo sie ohnehin genügend zu tun haben,
hinaustragen . Es wird also viel Bienenkrast und Zeit
unnütz verbraucht.

Rücksichtslos schmelze man die vorbezeichneten Waben
mit den im Sommer gewonnenen Entdeckelungsmassen ein
und presse Kunstwaben daraus . Die Bienen müssen im
Frühjahr doch backen, denn es gehört dies zu ihren Lebens¬
notwendigkeiten, und so lasse man lieber neue Waben
bauen . Ein Altertumsmuseum von alten Waben gehört
nicht in ein Jmkerheim .

Soll man nun die Waben im Winter schwefeln , um die
Keime der Wachsmotten zu töten ? Es wird immer noch
empfohlen, aber ich möchte diese Mode als veraltet und
zwecklos bezeichnen . Die Motteneier tötet man nicht damit ,
und so müßte man alle Augenblicke auf dem Sprunge sein
mit dem Schwefellappen. Außerdem möchte ich den lieben
Bienen nicht zumuten , daß sie solche verstänkerten und ver¬
pesteten Waben annehmen sollen. Sie tun es nach den bis¬
her gemachten Erfahrungen , gewiß „der Not gehorchend ,
nicht dem eigenen T . iebe "

, aber viel lieber nehmen sie die
Waben mit dem Honig- und Wachsgeruch. Manchem Imker ,
der darüber klagt, daß im Frühjahre die Bienen nicht in
den Honigraum wollen, möchte ich deswegen zurufen /

„Vom Unglück erst zieh ab die Schuld,
was übrig bleibt , trag in Geduld ."

An die honigseuchten Waben gehen die Wachsmotten
nicht so leicht , und vor allen Dingen soll der Imker dahin
wirken, daß er keinerlei Wachsmottengespinst oder -brut
mit in den Wabenschrank oder in die Wabenkiste bekommt .
Aus dem Nichts können die schlimmen Biester auch nicht
entstehen.

Auf alle Falle muß jeder Imker sein Wabenmaterial
sauber und pfleglich behandeln , denn es stellt mit da-
Wertvollste in der Imkerei dar . Nur mit guten , jungen ,
gesunden Waben kann er die kommende Tracht in erfolg¬
reichster Weise ausnutzen und die in diesem Jahre nicht
verbrauchten oder im .Laufe des Winters von den Verbrau¬
chern zur Ncufüllung zurückgegebenen Einheitsgläser des
deutschen Jmkerbundes restlos mit dem edlen deutschen
Honig füllen . Ernst Günther .

Lesefrüchts
In einer humoristischen Vorlesung , die vor etwa hundert Jah¬

ren gehalten worden ist, finden sich folgende, auch auf die Gegen¬
wart zutreffende Sentenzen :

1 . Das Herz hat zwei Kammern . Die Frauenzimmer haben
eine zur Garderobe und die andere zur Kaffeestube gemacht. Die
Männer machen aus der ' einen ein Spielzimmer und aus der
andern ein Rauchzimmer.

2 . Vor Zeiten , da waren noch gute Zeiten , da gingen sechzig
auf ein Schock , dreißig auf ein Mandel , zwölf auf ein Dutzend
und zwei auf ein Ehepaar .

3. Die Frauenzimmer wißen einen gescheiten Menschen nicht
eher zu schätzen, bis sie — einen dummen Kerl geheiratet haben.

4 . Warum fallen den Männern die Haare früher aus , wie den
Frauen ? Weil sie sich den Kops mehr kratzen müssen .

5 . Die Dummheit ist eine solidere Eigenschaft als die Klug¬
heit, der Geist leidet an Altersschwäche, aber ein dummer Kerl
nimmt im Alter an Dummheit immer zu .

*
6 . Jede Frau ist ein Buch , noch so schön und noch so gut , hin¬

terdrein doch immer ein kleines Fehlerverzeichnis .
7. Nie ist das Urteil der Menschen weniger wert gewesen, denn

sie urteilen alle nach dem Schein.
8 . Was nennt man jetzt die goldene Mittelstraße ? Die Straße ,

vie zu den goldenen Mitteln führt .
g. Welches ist die häuslichste Person der Stadt Wien ? Der

Geldmangel,' man bemerkt ihn nie an einem öffentlichen Orte ,
aber stets und überall zu Hause.

10. Geld und Kredit ! Zwei rare Sachen ! Geld braucht man am
meisten , wenn man ' s nicht hat , und Kredit bat man am meisten,
wenn man ihn nicht braucht.

^ Ssrrer

Heilmittel
stets Luek vorrätig iw Lileilläepot:
IMSN -lWlllßllS . lllltlSL» . » SIII!l8lI' . 3? .
Uns groll« kkürrer lleumerm-tlueb
320 Leiten , 200 Lbbllcknvgen erkält
ssäer 1-eser, der sein « Häressv ein-

solliokt , vov äsr Virina
luüiulg » SIIINSIM iiLo. iMNÜLI 'jl Ist . SSI
xratis null kruvko Lnxesllnät

?vstk »rt« genügt .

öchschsMltt i« Dulichtt Tijkblittv
geleitet von Theo Wei hing er , oberrheinischer Meiste

Aufgabe Nr . 10 von Dr . E . Palkoska .
Weiß : K h 5. D c 1 . L c 3, S g 5
Schwarz : K f 2, L h 2, E g 3.

Matt in 2 Zügen .
Aufgabe Nr . 11 von S . Loyd.

» S »

iiber^

v e » o I
Matt in 2 Zügen .

Die 2. Aufgabe ist wieder schwieriger, sie hat einen
raschenden Einleitungszug .

Lösung der Aufgabe Nr . 8.
Weiß : K f2 . Df6 . LH7
Schwarz : K g4 , B g5 .

1 . D f6 — H8. K H5 , H4 . H3 . 2. L fö -f- matt . 1 . . . . K gj— f4 . 2. DH8 — d4 matt .
Lösung der Aufgabe Nr . 9.

Weiß : K e3 , D d4 , T f8 , T H5 , L a3 , S b7 . B gö
Schwarz : K e6 , B d6 , f7 . Matt in 2 Zügen .

Wie ich bereits erwähnte , ist der Zweizüger einer der schwie¬
rigsten, die konstruiert wurden . Auch gute Löser sind daran ge¬
scheitert. Verschiedentlich ist ungefragt worden , ob die Aufgabe
richtig ist . Hat man den richtigen Einleitungszug und sieht die
Erwiderung von Schwarz , so findet man nicht den 2. Zug, also
das Matt in 1 Zug : so verwirft man dann wieder den richtigen
Zug , um andere zu untersuchen, die erst recht nicht zum Ziele
führen . Der erste Zug ist schon deshalb schwer , well er mit einem
Schachgebot beginnt . „ Im 1 . Zug soll man doch bei einem Pro - ^
bleme nicht mit Schach anfangen " werden wohl vieleLeser sagen !
Aber das ist nicht richtig : es gibt sehr schöne Probleme , die mit i
Schach oder einem Schlagen beginnen , ohne daß sie dadurch et- l
was an Schönheit verlieren . Auch das obige -Problem gehört s
hierher . Also: 1 . D d 4 — g 4 ch . Diesen Zug haben wohl viele -
probiert , aber Schwarz erwidert 1 . . . . f 7 — f 5 und nun Matt ^in 1 Zuge ? Der Löser möge sich die Stellung aufbauen und das 4
Matt in 1 Zuge suchen . Für diejenigen , die den Zug nicht finden, i
möge es hier verraten fein : . 2. g 5 X f 6 en passant ! Nun ist tat¬
sächlich matt . Die andern Varianten sind nicht schwer: 1 . . . .
Ke6e7 . 2. La3Xd6 matt und 1 . . . . K beliebig. 2. D gl
— e 4 matt .

Richtige Lösungen sandten ein : A. Ahr , K . Fritsch, Durlach.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig

Geschichte der Kunst
aller Zeiten und Völker
Zweite , neubearbeitete Auflage
Don Professor vr . Karl Woermann
Mt 2028 Abbildungen im Text und SSI Tafeln

in Farbendruck , Kupferätzung und Holzschnitt
s Bände , in Ganzleinen gebunden so Slm. oder in
Halbleder -Prachtband geb . mitGoldschn . 120 Rm .

. Unter der übergroßen Zahl guter Handbücher der Kunstgeschichte
wird Woermanns Werk immer an vorderster Stelle stehen. An
Fülle , Gediegenheit und wissenschaftlicherZuverlässigkeit wird es von
keinem anderen übertroffen . " Deutsche Warte , Berlin .

Ausführliche Ankündigungen kostenfrei

Jede fünfte Tasse Kaffee, die inDeutschland getrunken wirb,
ist eine Tasse Kathreiners Malzkasfee . Die neue , durch SMi «
und Leibesübungen erzogene Generation , die sich verantwor- <
tungsbewußt der Pflege des Körpers widmet , bedarf des „echten j
Kathreiner " wie des täglichen Brotes . Der Gehakt macht 's!

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .
li '

Mutmaßliches Wetter für Sonntag .
Die Wirkung des westlichen Hochdrucks wird durchs

eine Randstörung der nördlichen Depression beein - ^
trächtigt . Für Sonntag ist trotz hohen Barometerstandes ^
immer noch zeitweise bedecktes, allerdings höchstens M
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er- !
warten .

Sesonäers vortellksttes NeUinseSile -Angebot !!
Herren - u . vsinen - pullover

>

Lsrie 1 - - - Lerie H —, Loris IH —: »— Serie IV —,

Hso Lso » so
MW Lik . U ^ EA lUK.

Serie VI Leris VII —,

14k ? I
kerner »Inüer Pullovers «all Vesten

in vorteilkaktesten Preislagen

vurlsed smcimiw Vsnptstr - SV»
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Herren- und Damenkleiderstoffe«
Aussteuerarlikeln, sowie in sämtliären
Baumwollwaren und Lilurzwarrn

Kat begonnen unü biete ml- - er gleichen Prsisreüujierung wie voriges
Iakr meinen Kunden besondere Dorteile .

ÜMl . » IM
Mein Geschäft ist Werktags durchgeksnö von S bis 7 lldr

sowie Sonntag, den 12 . unü IS . Dezember von 1l— ö llbr geöffnet.

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche -

- Im Farrenstall der Gemeinde Graben ist
zie Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .
- Die Gemeinde Graden bildet einen Sperr -
tezirk . Ein Beobachtungsgebiet ist noch nicht
gebildet.

Die Gefahrenzone umfaßt sämtliche Gemein¬
den des 15 km - Umkreises.

Karlsruhe , den 10 Dez . 1926 . (O.Z . 239.)
Bezirksamt Abt . II b.

vis fLknsnrlsn Lngl -os - flAllSSP der

lSvrllnvr Dsmvn - KonßskUon
baben naok gelnsinsainLin Besvbluss

s dillig « VsrksukrSsgs l
- veranstaltet. — In cler riektiAsn Vrksvntols dieser

Auksrgkivüdlll . M 8tig6L MLsukgklöSkvdkjl
bat sieb unsere Berliner ventral«

groks posßEn gvsiokvrl
und aueli clis kiesige vilials beliefert. Vs kekindsn sivli
darunter

in jscisi - k'rsisisgs u . / luskuiirung , auek bdOllvi-kv
von ssitsnsn Lokönsteit , äie alle

Hvsit un4v ^ Ikrsm Villrklivksn

bei uns 2mn Verks.uk gelangen.
Via so süsseresvülinlie '

:ss

kurr von f/Vsiknsokton unä unser bekanntes:

wird Ibnsn äen Vntsokluss leiebt maoben .
Vs gibt nur eins kür 8is : I

vesoktsn Lio
unsons Loksuksnslon .

Kn dsicksn Lonntsgsn k
von Aksiknsoklsn gsoifnsi . j

m. d . H .

Iß Kronenstraße 4S Karlsruhe Ecke Markgrafeustr .

F

W ,
MO

L .

H -̂ >x

MSG

Gemäß 8 366 Ziffer 10 R .Str .G .B . , § 23
K .F .V .O. wird vom 13. 12. 26 ab für die Dauer
der Kanalisationsarbeiten die Haupt- und Ernst¬
straße zwischen dem westlichen Ortseinaang und
dem Weinweg bezw. der Forkstrabe in Rint¬
heim für den Fuhrwerks- und Kraftfahrzeug¬
verkehr gesperrt.

Umfahrungsstraße ist der Weinweg über die
Durlacher Allee .

Karlsruhe . 10. Dez . 1926. (O .Z 241 .)
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion 6.

ÄW
M
HD

sVeilingchlLgsschenk
i ; t sine

Eritrner fiäiims 5cliine
Vertreter :

'

M

b
Hß
W

AM

MM
LM
HB

»
M
MD

KM

Ik . ksllmer
Ilnrlnlk

HM
MZ
HA
M

PWeiMSM
Kordmöbtl
LiegeWhle
KiilderWle

SchmkeWrde
öeWchm

besonders billig bei

Weber,
Karlsruhe Ecke Wil¬

helm « Schützeust r.
Nußbaum polierte
Schränke

auch Eiche und welß-
lackiert z« niedrigste«

Preisen
Möbelhaus

ReMlich , Ksrlsrrche
Krouenstratze 37/3S

(Zahlungserleichterung)
Gut möblierte «

Mohn - und Schlaf¬
zimmer

zu vermieten . Zu er-
fragen im Verlag

Möbl . oder «nmobl.
Zimner

mit abgeteiltem Schlaf -
raum « event . Klavier¬
benützung an allein¬
stehenden bessern Herrn
od Dame zu vermieten .
Zu erfragen im Berlag .

Mine ? MM ,
eichen neu , billig zu
verkaufen

Waldstraße 43 .

R«z- « t Brennholzoerstrizkring .
Bad . Forstamt Durlach versteigert am Don¬

nerstag , den IS . Dezember 1S26 , vorm
v»11 Uhr, im Saale des Gasthauses zur Krone
in Wössingen aus Staatswald Distr - 1 Hohberg,
Abt . 3 „Saalgraben " :

» . Nutzholz : 5 Nadelstämme VI. Kl . mit
0,78 km : 7l Bauftangen II Kl , 143 Hag
stanaen. 560 Hopfenstangen 1 .—IV. Kl .
495 Rebstecken l.—II . Kl. und 200 Bohnen -
stecken.

b. Brennholz : 87 Ster , meistens gemischte
und Nadelholz - Prügel (Los Nr 1- 57 ) ;
4325 gemischte Wellen (LoS Nr 1—69)
und «uausbereitetes gemischtes Reishob
auf Hauken an fahrbaren Wegen (Los
Nr . 1—14).

Borzeiger : Forstwart Bolk in Wöschbach
Losverzeichniffe über das Nutzholz sind kostenfrei
vom Forftamr erhältlich.

S«WW McheiMMivnItttüG
Die Mitgleder der katholischen Kirchenge¬

meindevertretung werden hiermit auf kommen¬
den Montag , d«n 13 . Dezember , abend » 8
Uhr , zur Kirchengemeindeversammlnng und Be-
schlußfafluna ringelnden Auf der Tagesordnung
steht der Ortskirchensteuervoranschlag1926/27.

Der Katholische Sttftangsrat :
I B.

Stadtpfarrcr Rü g e r._
Mahl de« Ktadtoerordnetrnoorstandes , de«

Obmannes und deren Ktrllvertrrter .
Der nach 8 61 der Gemeindeordnung zu wäh¬

lende Stadtverordnetenvorftond besteht nach der
Gemeindesatznng aus 6 Mitgliedern und 6 Stell¬
vertretern .

Tagfahrt zur Vornahme der Wahl der 6
Mitgli - der und der 6 Stellvertreter durch die
Gemeindeverordneten wird festgesetzt auf

Donnerstag , den 16 . Dezember 1926 ,
nachmittag « S di« V-6 Uhr ,

in das Zimmer Nr . 1 des Rathauses .
Nach Feststellung des Ergebnisses dieser Wahl

findet V.6 Uhr bis V.7 Uhr die Wahl des Ob¬
mannes und des stellvertretenden Obmannes
aus dev Mitgliedern des Stadtverordneteuvor -
ftandes im gleichen Zimmer statt . Zu beiden
Wahlen lade ich die Stadtverordneten ergebenst
ein.

Die Wahl wird nach den für die Wahl der
Stadträte aeltenben Grnndsätzen der Verhält¬
niswahl vorgenommen .

Die Vorschlagslisten , für dre beiden Wahlen
getrennt , sind bis spätestens 14 . Dezember 1926 ,
abends 6 Uhr , beim Oberbüraermeister einzu¬
reichen. Die Vorschlagsliste für die Stadtver¬
ordnete« darf nicht mehr als 6 Namen für die
Mitglieder «nd 6 Namen für di-. Stellvertreter ,
die andere nicht mehr als je einen Namen für
den Obmann und dessen Stellvertreter enthalten .
Die Vorschlagslisten müssen jeweils von 3 Stadt¬
verordneten , die als Vertrauensmänner gelten ,
«nterzetchnet sein

Wird jeweils nnr eine gemeinsame Vor¬
schlagsliste eingereicht, so gelten die darin Vor-
geschlagrnen als gewählt . Eine weitere Wahl¬
handlung findet dann nicht statt.
, Dur lach , den 10. Dezember 1926 .

Der älteste Stadtverordnete :
Peter Steeger .

Altpapier , Alteisen .
Lumpe«, Knochen , Hase«felle,Zir »k,

Blei , Messing, Kupfer
kaust zu hohen Preisen

H. Blech. SchloMatzr
Telephon 403.

Auf Wunsch wird im Hause abgcholt.

vienstSA , 14. Der. , 8 Vbr,
LiIeLlbllcker - VorlrsK
;s krivLt-^siroiioms , ebem. b'Iisger-

Okürikis
Ak » x V » Iier

UMNIMMMIII '»
W eins lsolioisobk Nöglicbkeit

Via lllknsobkeitstrLwn seiner Vervirk -
Ijebavz n»ks ! Oer Leon gedrooken!
Oie Versapke bereits im Osng ! Oent-
sctisr Oeist ran Werks ! Oer Weg vom
vlogreng rum Wsltr»llmsokikk! Lrsts
vueblent« kür Valivr's klüne interessiert !
Oss 2isi vübsr , »Is äie dleistsr »bnen !

Oie 50 vicbtbil̂ er rn diesem »nüsr-
aevöbnliebsn Vorlreg « vnräsn rnm
isii von äen grollten Sternwarten der
vrds gestellt, 2nm lei ! von ersten
Künstlern n»ob lK. Vaiisr 's Ltndien
and Konstruktionen entwerten .

llebsrall ersielte dieser einzigartige
Vortrag ausverkauktv Häuser.
Ksrtsnpreise 4.— , 250 , 1 .50 u. 1 .—

Vorvsrkauk bei
> « lin NelllLll«. ll '

KS l»Sll!8!l'. 38 >

VorlvLUsntte »

VeUmiiMls Nilgedot
IQ

NM ! .. WNMlllM
kür

Ilmili al badi

ijimif
»öMN
3UNg !lNg
NNMN

V . 33.-
V . rs.-
v. s.-

ttlvvreir

8port -8oseu -
Kvstoettt « Ilose »

in groller Luswabl .
Ueiebbaltiges vager in

Kerren § lo » na
erstklassige Llallunkvrtigung.

MeesLIsöve
«Sl'ISl'llÜK IMMll '

. M .

8IK VKiÜKN 8lU! IilSü8 M velNNSKNW
SlklI MKM KSLKllM VW 11 — K VN?

gMNKl .



- Veikosäit 8 verksul ^ 7 Loollersageboie !
8 s r ». LL1

veinst !«i aüea

kvleiilllissn
11 Isis S IH2 .V 8 - böLLrr . st : -

punnenvagen unil
Lckaulieloiercle

vesonüers dMIg ?

HamenIilelNer u. -lllusen
Pullovers u . Vesten

I» grober Nus vsM I

EMg. MchkWMwe.
Sonntag , de« 12 . Dez .» abends V-8 Uhr

n der evang . Stadtkirche
VeUrasürts Lmskedlung.

2u .r Lnlsr ^LsuvA

NMNNM 1 MW « MN «iiinm »
mit Orgelspiel. Streichauartett . Sologesängen
nnd Liedern des evang. Frauenchors.

Eintritt srei Programme mit Text am
Eingang zu 10 Mg

Lsii^e.
<Ra ^ t ^ ts 9 ^ a-r.s -öei -»nstr eir» :

»»r»I §rc»^iner »,
9l ^c»^ Zet»», Ac» iiierr.
Lckiol̂ okaZsn, 9l ^es>«t^L » §ec,
A(a^rc»o, ^»riinc » Isa^ -olla-ffes,
91c.e^ k, Aier, K »ttsL. § ck»^ c»k-> -nrit

sk»i»^trts . 2^ ^ si § Lr>- § L^ mi3 ^ .

VON äsr sinkLodstsn dis tslns ^sn . LustüliravA
Irr vslrarini rssllsr wsiss , vsi iQLssi §sr Ls -

rsotmiiQ §. KL 1L sloU bss ^sns sraxtotilsn

Hermann Irand , vurlnüi
L«Iii»tsi7LL« 7 Itlvpb »» 441

voiMerns anmsiüllng eeuillnsciu. ssöNnsl von 11- » M .

Unser großer

? » rk 8üiIüSIe
Ickvalvr Volvutlialtsvrt

UsutsVlUH von 4 llbr ab

Uünstlerikonrert
vom 4 llstr ab. *blorgsn

Morgen von 4 Llkr ad :

« ourenr .

llsrlsruker 80 I

Gärmitt n. Gott
I Elekttotechn . Äkstallationsgeschöft I
W Durlach - Aue Waldhornstr . 21 Z
W Üderuakme vo» Neuanlagen , sowie Repa - U
W raMreu tu Stark - u, Sckrwaälstrom . Z
W Beleuchtungskörper :- : Glühlampen D
U Koch- und Heizgeräte
W E. Sckmttt L. GoN
W Waldstr. 10 T .-Aue Waldhornstr . 21 U

VelliucUr -Verlftel
)« besonders deradgesehteu Preisen dielet günstige

Kanfgelegendeil l
Herrenanzugstoffe, Damenkleiderstoffe,
Mantelstoffe , Damen -Konfektion , Mäntel ,
Blusen , Kleider, Scklürzen, Wäfckie , Triko-
tagen , Strümpfe , Aussteuer -Artikel , Baum -
wollwaren , Teppickre , Bettvorlagen , Decken.

Die deliedte« Welkuaütts-Loupous stud
aufgelegt , in tiüdsckren Kartons verpackt

Jedes Kind erkält eine kleine Weikuaärts-Gade r
Sonntag» den 12. und IS . Dezember von

11—S Ukr geöffnet.

I8 cr1sn <1 si '
I8I « s ?1sr ?TLls .» f

8esM. Maria
Dnrlach .

Heute abend
ZUslllllMllKllNst

im Ochsen
_ Ter Vorstand.

MH.
'

Artrittr-
Bcreta MM
Der kath. Arbeiter¬

verein ladet Mitglieder
und Freunde ein zu
seiner
Monatsoersammlung

amSonutag,12 . Dez .
nachm 3 Uhr in der
„Traube " Bortrag des
Herrn Laudessekretärs
Stuckert über !
Invaliden - » . Unfall -

Herrn Kasimir Wal¬
ther , Friseur zu seinem
21 . Wiegenfest wünschen
wir alles Gute

Mio-AMkite
(Ein- und Mehrröhren)
hochwertige Fabrikate
mr besten Fernempfang
und scharfe Abstimmung.

Mio-AalU«
in sachgemäßer Aus¬

führung.

S » 8tkn « 8 nur Si » m e
Im SIume » keNer

8smst »g mick 8oiiut »g
N«« liWirlM«»«;

« oiirLllr
KI' «riWsilslM M»« ls

Illiiul '
z!

W MISS iscill ! alles IW ,
!>!»>!!>!!!!!!!>!>!!!!>«

'

zzimnaahmili,
aeuzettlich eingerichtet,
in Durlach-Aue alsbald
an Wohnungssuchenden
,u vermieten . Angebote
unter Nr . 524 an den
Herlag d. Bl .

LmMWme
werden schön und billig
angefertigt . Daselbst
stud auch welche in ver¬
schiedenen Größen und
Farben zu verkaufen

SPitalstr . 3.

k

IschöneS sonn .

Zimmer
auch m. Wohnz . abz . a.
Turwb . m . od. oh . Pen¬
sion. Gelegenheit z na-
turgcm Lebensweise .

Angebote «nt . Nr. 522
an den Verlag .

klmvmlkllkll
«mpüelilt

I. stllllül.
DawwwchmMel
mit Futter preiswert
,n verkaufen.

Zu erfragen im Verl.

IlSIIlUlÜIKl
' WlllMll

M — 9 Lorten —

I «IIW IliMWWM
W S

z rwelMIiWMttl'
Z Karsntlsrt eollt nnä rein
I IHM NIMlIWIM
W Sl'SIINlMlIlVkSNNSl'Sl MlMSNttl' . 13
W VVars virä ins Haus gebrsokt.

Prot«-
für naturgetreue

Wiedergabe.
Prüfen von Empfangs¬

gerät und Antennen.
Auskunft undBeratung .
Batterien und Röhren.

Vorführung :
1- 3 und 7- 10 Uhr.

H. Weiler

Ei « Posten

ksdrrsäer
auch Kinderriider in allen Größen ,bestes Fabrikat , feine Ausführung
mit Torpedo -Freilanf » guter Be»

reifung . 2 Jahre Garantie
75 und 8V

Gummi -Garnitur von 10 ^ an
Seidene Kleidernetze

neueste Muster 2 ^
Sämtliche Ersatzteile aller Fabri¬
kate , sowie Revarature « , Rahmen¬
brüche . Emaillierung , Vernicklung

billigst

H . Bnsch , Hmptftr . 73

GambrinnS -

Gesangbücher
Bilderbücher
Romane
Spiele aller Art

«. s . w . empfiehlt
Fr . Bnck, Wtw.
Buchbinderei« Schreib-

warenhaudluug
Schwanenstr. 1 .

Säilafzirnrner
in Birken, Makagoui uud

Nnßbanm poltert
in sekr seiner «uü geütegeuer Aus-
sükrung gebe ick» äußerst preiswert

ad und bitte um Lagerbesnck».

k. 1. I Möbelsäiremerel

L . Salkner
Pfinzstraße Zs .

8 «i !mNcheii ,
braves, der Schule ent¬
lassenes . für einige
Stunden tagsüber ge¬
sucht. Zu erfragen im
Verlag d. Bl .

Kleine

Anzeige »
haben ln dieser Zeii

Ko Mte, W

Splelwaren Ausstellung
Größte AnswakN Billigste Preise t

Wegen Platzmangel können nickt alle Artikel im Fenster ansgesteM werden, bestcküigen
Sie daker mein Lager okne Kaufzwang !

Ekristbanmsckmiick kMMk AllSwllhl, Lkristbaumständer,
Ekristbaumgärten , Banmkerzen , Licktkalter etc. etc.

Näcksten und üdernäckisten Sonntag Ist mein Gesckräft geöffnet. — —

Kaufhaus G . Masterkampf
Teleso« 4SV Durlach

am Markt .
Hauptstraße S2

r
L. Z S

6 dS

3 THZ « :
Z . 2 »

8 - LZ 8 -

A ^ Z 2

» ört !
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